Exſcheirn 
en allen Werktagen. 
Bezugspreis monatl. Broin 
dei der Geſchäftsſtelle 3.50 
un ken Ausgabeſtellen 3.70 
Lurch geitungsboten 3.80 
durch die Pot 3.550 
ausſchl. Poſtgebühren 
ins Ausland 6 Bor. 
v deutſcher Währg. ö MM. 
ausſchließlich Poſtgebühren. 
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Die politiſche Woche in Deutſchland. 
Moſſul. — Weſtpakt. — Elſaß⸗Lothringiſches 
E. Selbſtbeſtimmungsrecht. 


Man reſpektiert in Genf den Achtſtundentag nicht; 
į Attenfaſzikel türmen ſich; der Völkerbund berät und beſchließt, 
erſtickt in Papier, leiſtet quantitativ eine wahrhaft gigantiſche 

Arbeit — und kann doch nicht hindern, daß das Intereſſe 
der Völker und der Staaten an dieſer Arbeit erlahmt, die⸗ 
weil er im entſcheidenden Punkte nicht das ſein kann, was 
Del n ſollte: überparteiliches Schiedsgericht aller Nationen. 
it Völkerbundsblüte, die mit dem Genfer Protokoll anhub, 
der Völterbundsverfall gefolgt, ſeitdem Frankreich und 

* fol land die Rollen getauſcht haben, Frankreich Völkerbunds⸗ 
Y Wag macht, England ſeine eigenen konſervativen Wege geht. 
aa se den Beratungen des Völkerbundes heute noch ihren 
Politischen Reiz gibt, ift das Spiel im tleinen, das Geplänkel 
ſchen den Vertretern der Mächtigen, die in den Kommiſſions⸗ 
ö g roen nicht immer jenes holde Einvernehmen zeigen, wie 
S die offiziellen Communiqués verlauten laffen. Es gibt 
in immer noch engliſch⸗franzöſiſche Gegenſätze, ob es fiğ 
k datt um Abrüſtung, Wirtſchaftskonferenz oder — Sicherheits: 
datt handelt. Doch der Völkerbund ift nur mehr das Vor⸗ 
mmer der Könige, ein politiſches Theater zweiten 


.... 
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Die Affaire Moſſul hat das Abſinken beſchleunigt. 
Türkei erklärte, auf Grund der verklauſulierten Artikel 
Lauſanner Vertrages ſich nur einem einſtimmigen 
ledsſpruch des Rates unterwerfen zu können, und der 
che Delegierte beeilte ſich unvorſichtig genug, das gleiche 
nd für England, das doch im Irak Mandant des Völker⸗ 
zuündes iſt, zu beanſpruchen. Der Völkerbund aber beſchloß 
einer Not, ein juriftifehes Gutachten des Haager Gerichts⸗ 

des einzufordern und — abzuwarten. Der Konflikt 
8 wird ſo auf einer anderen Ebene, jenſeits 


a 
bundlichen Zugeſtändniſſes, daß er ſich in Sachen 
l nicht für kompetent halte, kann die türkiſche Ne- 
g mit gutem Recht darauf hinweiſen, daß fie nunmehr 
volle Handlungsfreiheit zurückerhalten hat. 
an í « U} 
5 { 


i Die Tſchecho⸗Slowakei hat in Berlin ihre Bereitwilligkeit 
. dgetan, in Verhandlungen über den Abſchluß eines 
Er eukſch⸗tſchechiſchen Schiedsvertrages einzutreten. 
T uſhin hat fiğ der polniſche Außenminiſter Graf Skrzynski 


Beneſch doch nicht ſo befriedigend geweſen und dem- 
zölprechend das Vertrauen an der Zuverläſſigkeit des fran- 
0 Mhen Freundes gemindert? Es ift nicht mehr notwendig, 
Ne bundertſten Male die ſchweren Bedenken, die gegen den 
Huß eines Sicherheitspaktes im Weiten aus volkspoli⸗ 
hat Gründen beſtehen, noch einmal hervorzuheben. Der 

rige Gang der Verhandlungen hat gezeigt, daß die 
che Regierung durch kluge und kühle Zurückhaltung ihre 
„ orm nur verbeſſern kann. Auch die ſich häufenden Vor⸗ 
See der Weſtpreſſe, das Reich jabotiere den Pakt, brauchen 
| Hale nich ans der Ruhe zu bringen. Zwei Dinge, welche 
en Lernpunkt der deutſchen Vorbehalte bedeuten, find für 
N. Lens der Verhandlungen entſcheidend: es handelt 
N dagadig ich um einen franzöſiſch⸗engliſch⸗deutſchen Staats⸗ 
HT u ag im Weiten; zum andern: der Abſchluß eines ſolchen 
Y Vip „Vertrages ift nicht vom deutſchen Eintritt in den 
eerbund abhängig. f 


HT T Straßburg hat der von den Kommuniſten veranſtaltete 
{ 901 e Arbeiter⸗ und Bauernkongreß für Elſaß⸗ 
i E ringen“ ſtattgefunden. Dieſer kommuniſtiſche Kongreß 
Rt dadurch feine weit über das übliche kommuniſtlſche 

Gp Programm hinausgehende Bedeutung, daß er in einer 

m ieung für Elſaß-Lochringen das Seloſtbeſtim⸗ 
der gs recht verlangte: „Wir fordern in dieſer Stunde vor 
dag ganzen Welt laut unſer Selbſtbeſtimmungsrecht, das Recht, 
gibe uns geraubt ift, feit es eine elſaß⸗lothringiſche Geſchichte 
dus Wir fordern in dieſer Stunde, daß wir ſelbſt, daß 
wing arbeitende Volk in Elſaß⸗Lothringen, das nichts 
' cht als Freiheit, Brot und 1 über ſein Schickſal 

ſchen Machthabern ent⸗ 


; Bien unabhängig von imperialiſt 

À bia daß zugeſtimmt und ihrerſeits in ihrer Entſchließung 

Pari; und Lothringen unterſtütze: „Deshalb verlangt die 

und z daß der Volksabſtimmung, an der Männer 

de granen teilnehmen müſſen, vorauszugehen hat: die 
e e 


` 


is umung von Elſaß und Lothringen durch die franzö⸗ 
Sivit- und Militärbehörde“. Das find Forderungen, 
mit dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker, wie es 
Alles tbeoretiſch aufgeſtellt wurde, durchaus decken. 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild”. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung. Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzavylung des Bezugspreiſes. 


erbundes ausgekämpft werden; und auf Grund des | land. 


tieg Die franzöſiſche kommuniſtiſche Partei hat dieſer 
ſie rückhaltlos das Selbſtbeſtimmungsrecht von 
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Abſchriften beider Entſchließungen ſind den Miniſter⸗ 
präfidenten von England, Deutſchland, Frankreich, Italien 
und Belgien zugegangen. Eine kommuniſtiſche Delegation 
wird dieſelben auch dem Völkerbunde in Genf überreichen. 
Wie wird ſich dieſer zu der Forderung nach dem Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht Elſaß⸗Lothringens verhalten, hinter der in 


Herr 


der Empfang. — Freundliches Kopfulden. — Eine Blüte, die vielleicht Früchte fügt. — 
Bor Abſchlaß der deulſch-ruſſiſchen Handelsverkragsverhandlungen. 


; Warſchau, 28. September. Am Sonntag traf Tſchitſcher in 
mit dem Kurier⸗Zug aus Stofpce in Begleitung des Miniſterial⸗ 
rates Wſzelaki jowie der Geſandtſchaftsſekretäre Ar ka die w 
und Mofodkowski in Warſchau ein. Der offizielle Empfang 
fand um 10 Uhr ſtatt. Bis dahin blieb der Gaſt im Schlaſwagen. 
Zur Begrüßung des ruſſiſchen Vollskommiſſars für auswärtige 
Angelegenheiten, der in ſeiner Abweſenheit von Lit win ow ſver⸗ 
treten wird. war der polniſche Außenminiſter Sktrzyüski und 
der ruſſiſche Geſandee Wojkow mit dem geſamten Perſonal der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft erſchienen. Nach einer kurzen Unterredung 
zwiſchen Tſchitſcherin und Serzynski, die im Empfangsſalon des 
Hauptbahnhoſes abgehalten wurde, fuhr der Volkskommiſſar in 
Begleitung des Geſandten Wojkow nach der Sowjetgeſandt⸗ 
ſchaft, wo er Wohnung nahm. Um 12% Uhr beſuchte er den 
Auſtenminiſter Skrzynski in deſſen Privatgemächern und nahm an 
einem Frühſtück teil, bei dem Landwirtſchaftsminiſter Janicki, 
der Geſandte Wojko w, der polniſche Geſandte in Moskau, 
Kecinski, Januſz Radziwikff und andere hohe Perſfönlich⸗ 
keiten zugegen waren. 

Zum Befund Tſchitſcherins ſchreibt der „Kur jer Poranny”, 
daß einer der Gründe der Verſpätung des Beſuchs die Ankündi⸗ 
gung des deutſchen Geſandten in Moskau geweſen ſei, daß die 
deutſche Regierung die Einladung der Alliierten zur Paktkonferenz 
ablehnen werde. (1) 3 

Die „Rzeczpospolita“ weiſt auf die große Evoln⸗ 
tion der polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen ſeit dem Abſchluß des 
Rigarer Vertrages hin und ſtellt fejt, daß der deutſch⸗ruſſiſche 
Rapallo-Vertrag heute Rußlare behindere, um jo mehr als De 
große Zugeſtändniſſe im Handelsvertrag und ſolidariſche Hi 
in ſeinen antipolniſchen Auftritten verlange. ()) 

Der „Kur jer Poranny”. ſagt, daß 
Kurſes der Politik der Sowjets England beigetragen habe und 
verſichert, daß Polen in einer Politik gegen die Sow- 
jets keine Rolle ſpielen werde. 

Der Abg. Stroinski ſchreibt in der „Warſzawianka“, 
daß der Aufenthalt Tſchitſcherins mit der Konferenz der alliierten 
Staaten mit Deutſchland über den Sicherheitspakt im Zuſammen⸗ 
hang ſtehe. 

Der „Kurjer Poznanski“ bemerkt zur Warſchauer Reife 
Tſchitſcherins, daß ſie in der politiſchen Welt Europas eine nicht 
geringe Senſation hervorgerufen habe, für gewiſſe Staaten 
aber zugleich ein beſorgniserregendes und unlieb⸗ 
james Ereignis fei, etwa für England, namentlich aber 
für Deutſchland. (sic!) Polen wäre eine ruſſiſch⸗polniſche 
Annäherung günſtig und willkommen. Es würde ein 
dauerhafterer Grundſtein fein im Aufbau der Pazifizierung 
Europas, als das unbeſtimmte Schickſal des Sicher ⸗ 
heitspaktes. Zum Schluß ſagt das Blatt, daß man die Be⸗ 
deutung des Beſuches Tſchitſcherins nicht überſchätzen dürfe, 
aber es ſei eine Blüte, aus der bei ſorgfältiger 
Pflege und gutem Willen beider Seiten eine 
Frucht erſprießen könne. 

i * 

Wer erinnert ſich nicht der großen feuerſprühenden Leit⸗ 
artikel des „Kurjer Poznaäski“, als er gegen Rußland, ſeine 
fulturfeindliche Politik ſchrieb und beſonders in Frankreich 
darauf hinwies, wie wichtig Polens Heer ſei, da ja Polen 
als Kulturwall den Schutz der europäiſchen Kulturgüter iber- 
nehme. Feuer und Flammen ſchrieb beſonders der „Kurjer“ 
noch in der allerletzten Zeit. Rot und flammend wurde die 
ruſſiſche Gefahr an die Wand gemalt, Rußland war der 
Teufel der Europa in Gefahr brachte, als es den Rapallo⸗ 
vertrag in Genua abſchloß. Und nun iſt Rußland plötz⸗ 
lich zur Blüte geworden. Ueber Nacht hat die bol⸗ 
ſchewiſtiſche Schönheit des „Kurjer Poznanski“ Herz be- 
rückt. Der „rote Teufel“, den er ſo oft an die Wand malte, 
den er mit lüſternen Liedern beſang, er iſt der Friedens⸗ 
engel geworden, iſt eine Blüte die vielleicht doch 


noch eine Frucht tragen wird. Wenn der „Kurjer Poznanski““ 


dieſe Blüte preiſt, wird es mit ihrem Duft nicht weit her 
fein. Aber es geht hier auch um an dere Dinge. Der „Kurjer “, aljo 
die radikale Rechte in Polen, würde ſich ſelber mit 
dem Teufel verbinden, ihm die Seele ver⸗ 
ſchreiben, als daß ſie den Kampf und die 
Wühlerei gegen Deutſchland und Deutſche 
aufgeben würde. Und in ihrem blinden Fanatismus 
ſieht fie das eigene Verderben nicht. Tſchitſcherin ift viel zu 
ſchlau, als daß er die plötzlichen Lobeshymnen für einen 
Sphärengeſang halten ſollte. Es geht ihm um reale 
Vorteile. Und er weiß, daß er keine Vorteile verlangen 
kann, wenn er ſie ſelber nicht mitbringt. Alſo Geſchäft gegen 
Geſchäft — fo kommt Tſchilſcherin her und dann fährt er 
weiter nach Deutſchland mit den gleichen Prin: 
zipien. Von idealen Blüten und den Paradiesäpfeln des 
„Kurjer Poznanski“ ift keine Rede. Das wollen wir hier 
feſtgeſtellt haben, um dieſen Ideologen von Freundſchaft und 
Feindſchaft zu zeigen, daß die Nacht trotzdem Nacht bleibt, 
auch wenn ſie der milde Mondſchein erhellt. In der Nacht 
aber, auch im Mondenſchein, ſehen ſelbſt die gefährlichſten 
Menſchendauce wie harmleſe Liebespärchen aus 


Ichilſcherin in Warſchan. 


zum Wechſel des 


ition ift. 


dieſem Falle nicht nur die Kommuniſten, fondern das elfaß- 
lothringiſche Volt insgeſamt ſteht? 

Daß der Kommunismus ſich für die elſaß⸗lothringiſchen 
Volksrechte einſetzt, zeigt jedenfalls, daß die Elſaß⸗Lothringer 
elſaß⸗lothringiſch, keinesfalls aber — franzöſiſch denken. 


eee. 


polen und CTſchitſcherin. 


Der „Kurjer Poranny“ ſchreibt: 

„Herr Tſchitſcherin unterſcheidet ſich von der Mehrheit des 
Verbandes der kommuniſtiſchen Republiken dadurch, daß er eben 
Tſchitſcherin ift. Er tritt nicht unter einem Pſeudonym auf, 
ſondern unter feinem wirklichen Namen, einem alt⸗ 
adligen Namen. 

Mit der polniſchen Ariſtokratie, namentlich mit den 
Grafen Hutten⸗Czapski, verſchwägert, entſtammt der 
Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten einer guten, 
kulturell hochſtehenden Familie. Er iſt der Neffe 
des hervorragenden ruſſiſchen Philoſophen und Juriſten, des 
Idealiſten und Liberaliſten Profeſſor Borys Tſchitſcherin, 
der unter anderen Arbeiten ein zweibändiges Werk über den Staat 
und das Eigentum als ewige und unerſchütterliche 
Grundlagen des ſozialen Lebens geſchrieben. 
Der Neffe iſt jedoch nicht in die Fußtapfen des Onkels getreten. 
Er iſt kein Liberaler geworden und hat kein Sentiment gewon⸗ 
nen für die Inſtitute des Rechts, des Staates und 
des Eigentums. Nach Jahren einer Geiſteswanderung, da er 
unter anderem fogar den polniſchen Meſſianis mus ſtu⸗ 
dierte, als er in Krakau die Vorleſungen des Profeſſors Marjan 
Zdziechowski beſuchte, und nach Jahren vlomatiſchen 
Dienſtes in der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin fand Tſchitſcherin am 
Ende die „Wahrheit und den Zweck des Lebens“ für ſich in der 
Doltrin des Klaſſenkampfes, die die Zerſtörung 
Gebäudes der zeitgenöſſiſchen Kultur und die 
ung der neuen „proletariſchen Kultur“ auf ihren Trümmern 
verlangte. ; 
Diefer Typ des Revolutioniſten, der aus einer altadligen 
Familie ſtammte und alle Bande zerriß, die ihn mit der Vergangen⸗ 
heit verknüpften, ift durchaus keine feltene Erſcheinung 
im ruſſiſchen Leben. Doſtojewski hat dieſen Typ mit 
den Worten bezeichnet „gentilhomme russe et citeuen du monde“ 
(ruſſiſcher Adliger und Weltbürger). 

Tſchitſcherin iſt eben jo ein „gentilhomme russe“, der ein 
Weltbürger, beſſer ein „Genoſſe“ der Welt wurde. Nach⸗ 
dem er in die Reihe der „Genoſſen“ eingetreten war, widmete er 
ſich mit Feuereifer einer Arbeit, deren Ziel die Weltrevolu⸗ 

Kurz ma der bolſchewiſtiſchen Umwälzung in Rußland 
übernahm er da 
und ſteht auf dieſem Poſten des Lenkers der Außenpolitik der 
Sowjets ſchon ſieben Jahre, wobei er unerhörte 
Emſigkeit, Energie und ungewöhnliche Ger 
wandtheit und Liſt an den Tag legt. 

Wenn wir von Tſchitſcherin als dem Lenker der Außen⸗ 
politik der Sowjets ſprechen, dann dürfen wir nicht vergeſſen, daß 
das Ziel dieſer Politik noch von Lenin geſteckt wurde und 
nach dem Tode des roten Diktators unverändert geblie⸗ 
ben ift.. Damit die Lenker des ruffrichen Staatsſchiffes niemals 
dieſes Ziel aus den Augen verlieren, darüber wacht heute das all⸗ 
far „Polibiuro“ der kommuniſtiſchen Partei, welches die 
t 


aktiſche Regierung in Sowjetrußland dar 


el lt. 

Das Ziel iſt die Weltrevolution, die in Rußland eingeleitet 
worden iſt und von da zu Ende geführt werden ſoll. Das dieſem 
Ziel zuſtrebende Kommunſſtenſchiff muß aber inmitten von Ge⸗ 
fahren lavieren, den Kurs ändern, den Lauf ve rlangſamen 
oder beſchleunigen und ſich dem einen oder anderen der 
Ufer des alten Kontinents nähern. 

Dieſe Funktionen des Steuermanns übt 
Tſchitſcherin aus, und das Lavieren zwiſchen den unter⸗ 
ſeeiſchen kapitaliſtiſchen Felſen, an denen das Kommuniſtenſchiff 
zerſchellen kann, bildet die Außenpolitik der Sowjets, 

Tſchitſcherin darf niemals das Ziel der riskanten Expedition 
vergeſſen, und muß oft den Kurs ändern. Seine Reiſe nach 
Warſchau ſteht eben im Zuſammenhang mit einer Anderung 
des Kurſes der Sowjetpolitik. 

Zu dieſer Kursänderung ſind die Sowjets von England ge» 

wungen worden, das ſich bemüht, Deutſchland von dem 
Bündnis mit den Sowjets zu trennen. 

Die engliſche Politik in der Frage des Sicherheitspaktes 

ſteht in engem Zuſammenhang mit den Plänen der Hinzu ⸗ 

iehung Deutſchlands zum antibolſchewiſtiſchen Block. 
Angeſichts dieſer engliſchen Politik hat Tſchitſcherin zur Abſchrecung 
Deutſchlands den Kurs auf die Annäherung an Polen und Frank⸗ 
reich genommen. Nach dieſer Richtung hin ſteuernd, iſt er nach 
Warſchau gekommen. 

In Tſchitſcherin ſehen wir den Vertreter eines Staates, mir 
dem wir korrekte Friedensbeziehungen aufrecht 
erhalten wollen, ohne uns in die inneren Verhültniſſe dieſes 
Staates hineinzumiſchen, ohne aber auch ſeinen Einfluß auf unſere 
Sachen zuzulaſſen. Wir notieren beſtimmte Erſcheinungen der 
Beſſerung der polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen, die dem Beſuch 
Tſchitſcherins voraufgingen, und zum Teil ein Ausdru ck 
des neuen Kurſes der Somjetpolitif find, als günſtige 
Tatſachen und möchten gern, daß der Beſuch Tſchitſcherins 
zur weiteren Beſſerung der Nachbarbeziehungen beitrüge⸗ 

Aber Polen wird ganz entſchieden niemals irgend eine 
Rolle in den Plänen der Weltpolitik der Sowjets 
übernehmen, in der die umſtürgleriſchen Ziele des Kommu- 
nismus in phantaſtiſcher Weiſe ſich mit den früheren Idealen und 
Methoden des zariſtiſchen Smverialismus ver⸗ 
binden. Getreu den Idealen und Tra. onen des Liberalismus 
und der Demokratie wird Polen unter Wahrung ſeiner Bindungen. 
die es mit dem Weiten verknüpfen, ſich in keinerlei Kombinationen⸗ 
einlaſſen, die der Kultur des Weſtens feindlich gegenüherſtehen.“ 
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— Pofener Tageblatt. —- 


Dankbarkeit im Völkerleben. 


Im „Kurjer Poznanski“ hat kürzlich der bekannte Danziger 
Pole Adolf Nowaczynski, früher Neuwarth, lehrreiche 
Aufſätze über das heutige Litauen gebracht. Darin beklagt er ſich 
bitter über das Verhalten der Machthaber in Kauen⸗Kowno, die 

"gegenüber der polniſchen Minderheit eine kleinliche Haß⸗ und 
Unterdrückungspolitik trieben. Das ſei der Dank für die 
vielen Wohltaten, die Litauen Polen verdanke. 
Bekanntlich iſt in unſeren Breiten die Ziviliſation von Weſten 
nach Often fortgeſchritten, während fie in Südeuropa früher in 
umgekehrter Richtung vorgedrungen iſt. Weſtlich von Litauen 
und Polen, wenn wir die Angelegenheit in großen Zügen betrach⸗ 
ten, wohnte das deutſche Volk, und für uns als Angehörige dieſes 
hat es auch einen gewiſſen Reiz, uns einmal der Reihe nach das 
anzuſehen, was Herr N. den Litauern vorzuhalten hat. 

Aus den Händen polniſcher Franziskaner und Miſſionare 
hätten ſie einſt Taufe und Sakrament erhalten, und der Dank ſei 
geweſen, daß im vergangenen Jahr Banden von entarteten Men⸗ 
ſchen die Kirchen überfallen und die Gläubigen 
während der Litanei geſchlagen hätten. Und wer 
hat den Polen das Chriſtentum gebracht? Waren es nicht, 
beſonders auch in den Randgebieten, deutſche und tſchechi⸗ 
ſche Glaubensboten, wie der heilige Adalbert (Sw. Woj⸗ 
ciech), der Sohn und Enkel bayeriſcher Prinzeſſinnen, ſein Bruder 
der erſte Erzbiſchof von Gneſen, vorher Jordan der erſte Biſchof 
von Poſen, dann noch lange faſt nur deutſche Biſchöfe, 
Otto von Bamberg als erſter erfolgreicher Apoſtel in Pommern, 
nach Mißerfolgen von polniſchen Geiſtlichen vom polniſchen Herr⸗ 
ſcher ſelbſt berufen, weiter jahrhundertelang fait nur deutſche 
Mönche als Vertreter der neuen Gedanken in der Chriſtenheit? 
Genaueres bringt der Aufſatz von Martin Kage in den „Deutſchen 
Blättern! 1924, Heft 2 und 5. Und der Dank? Der Erz⸗ 
biſchof Jakob Swinka pflegte Ende des 18. Jahrhunderts die 
Deutſchen Hundeköpfe zu nennen, ihr Eindringen ins Land ſei die 
Quelle alles Elends; die deutſchen Klöſter wurden ent⸗ 
gegen den verbrieften Rechten gezwungen, Polen 
anzunehmen und ſo poloniſiert, oder es wurden ihnen einfach pol⸗ 
niſche Abte aufgedrängt, die das beſorgten. Den deutſchen Städten 
wurde die polniſche Predigt aufgezwungen, und ſo den meiſten 
das gleiche Schickſal bereitet wie den Klöſtern, die deutſcher 
Fleiß gebaut hatte. Daß in der Gegenwart der nationale 
Chauvinismus nicht einmal vor der Geſtalt des ehrwürdigen, 
greifen Biſchofs Roſentreter halt macht, dafür ift der 
„Kurjer Poznanski“ ſelbſt das befte Beiſpie l. Von dem 
Schickſal der proteſtantiſchen Kirche wollen wir gar nicht reden. 
Die dezimierten Gemeinden, eingeworfene Fenſterſcheiben und 
berwüſtete Kirchhöfe in manchem Orte ſprechen für ſich. n 
manche Berichte über ſolche jedem Chriſtentum hohnſprechende Tat 
ſind an die Offentlichkeit gekommen. 

Weiter wirft Herr N. den Litauern vor, daß ſie der⸗ 
geſſen hätten, daß polniſche Biſchöfe und Domherren die 


Erſtlinge der litauiſchen Kultur und Überlieferung aus Schutt 


und Vernichtung gerettet hätten. Und wer hat den 
Polen die Kenntnis ihrer Vergangenheit erhalten? Die erſten 
genaueren Nachrichten über Polen hat der Samje Widukind 
hinterlaſſen. Dann ſind es, wenn wir von dem erſten Hiſtoriker 
Polens, der wohl romaniſcher Abkunft war, aber auch lebhafte 
Beziehungen zu Deutſchland hatte, beſonders Vinzenz genannt 
Kadtubek, eigentlich Sohn Gottlobs, eines deut⸗ 
ſchen Ritters aus der Sandomirer Gegend, wie 
Dubiecki in ſeiner Literaturgeſchichte berichtet, weiter ſpäter 
in langer Reihe, um nur einige Namen zu nennen, Martin 
Kromer, Juſtus Decius⸗Dietz, Heidenſtein, der deutſche gekrönte 
Dichter und Hiſteriograph Polens Martin Opitz v. Boberfeld, 
Johann Daniel Janocki, deffen Vorfahren einſt Jeniſch hießen, 
Lelewel, eigentlich Loellhoeffel von Löwenſprung, Georg Samuel 
Bandtke. Dieſe Reihe gibt nur einen ganz kleinen Aus” 
ſchnitt aus der langen Reihe. Und was im Mittelalter 
aufgeſchrieben wurde, das vervielfältigten und erhielten die deut- 
ſchen Buchdrucker, die dieſe deutſche Erfindung nach Polen 
brachten, und ihre Söhne der Nachwelt. Die Namen der 
erſten Drucker in Polen, Günter Zainer, Konrad Baum ⸗ 
garten, Haller, Caſpar Hochfelder, Florian Ungler, 
Wolfgang Lern, Jakob Karweißer, Sharffenbergen 
Siebeneicher, Weinreich, Wolfgang Dittmar, ſprechen 
für ſich. Dieſe ſchufen überhaupt erft eine miri- 
liche polniſche Rechtſchreibung mit einem rich⸗ 
tigen Ausdruck der Laute. 

Dieſes literariſche Verdienſt führt zum nächſten Vorwurf 
Herrn Nis an die Litauer, daß fie vergeſſen hätten, welche 
Verdienſte polniſche Biſchöfe um die nationale Wieder⸗ 
geburt des Litauertums ſich erworben hätten. Wieder kann 
man eine Gegen rechnung aufſtellen. Genau wie in den 
baltiſchen Oſtſeeprovinzen find es vielfach Deutſche geweſen, die, 
wie ſie den Letten und Eſthen überhaupt erſt eine volksſprachliche 
Literatur geſchaffen haben (wofür zum Dank dann die deutſchen 
Beſitzer verjagt und enteignet wurden), ſich auch um die Erhaltung 
und Wiederbelebung abſterbender Zweige des Polentums bemüht 
haben. Die Namen Giſevius und Mrongowius für den Norden, 
für Oberſchleſien der deutſche Edelmann Karl v. Koſchützki, der 
Konſiſtorialrat Richter und Schummel ſeien hier nur genannt. 

Nur felten findet man gelegentlich eine An» 
erkennung der Bemühungen dieſer Männer, meiſt 
gilt auch für Polen der weitere Vorwurf, der von Herrn N. aus 
die Litauer trifft, daß fie möglichſt alle Spuren 
des früher dort'vorhanden geweſenen polniſchen 
Lebens verbannten, wobei als Beiſpiel die Kirchen ange⸗ 
führt werden. Auch bei uns kann man den meiſten Gebäuden 
oder Kunſtwerken es nicht mehr anmerken, daß ſie deutſchem Fleiß 
und deutſcher Opferwilligkeit ihre 8 verdanken, ſo ſind 
längſt alle Spuren, die die Herkunft verraten könnten, ausgemerzt. 
Es iſt ein glücklicher Zufall, daß, wie in einer alten Kirche Poſens, 
noch eine lateiniſche Inſchrift bezeugt, daß „ex Teutonia“, aus 
Deutſchland herbeigeholte Mönche ſie gebaut 
haben. Sonſt muß man ſchon zu Geſchichtswerken greifen. 

Und was hindert nach Herrn N. in Litauen eine gerechte An⸗ 
erkennung der alten polniſchen Verdienſte? Es ſei ein ſpezifiſch 
flerifaler Chauvinismus, der um ſo ſonderbarer fei, 
als das Volk durch und durch religiös in ſeiner Geſinnung ſei. 
Demgegenüber braucht man keine langen Vergleiche anzuſtellen; 
jeder, der die Verhältniſſe kennt, iſt allein dazu imſtande. Nur 
auf eins ſei hingewieſen: die Rota, das berüchtigte Hetzlied gegen 
die Deutſchen, denen Polen ſo viel verdankt, hat ſich ſchon ſo in 


vielen Kirchen, die Pflegeſtätten chriſtlicher Nächſten⸗Zeit 


liebe ſein ſollen, eingebürgert, daß ſelbſt vornehm denkende 
Polen daran Anſtoß genommen haben. 

Dann ſpricht Herr N. von dem prächtigen, gewaltigen Ge⸗ 
bäude der litauiſchen Schulgemeinſchaft, das die amerikaniſchen 
Litauer von ihrem Gelde errichtet hätten. Wenn wir hier bei 


unſeren Vergleichen bleiben wollen, jo müſſen wir einen Unter- 


ſchied feſtſtellen: Was wir hier an monumentalen Schulbauten 
ehen, das haben nicht amerikaniſche Polen, ſondern meiſt 
jemand anders erbaut. Aber, um nun mal Herrn N. ab⸗ 
zulöjen, auch das wird gern vergeſſen. Wenn jemand, der 
die Lage hier nicht kennt, vor einigen Monaten den in Poſen vor⸗ 
geführten. Film „Das wiedererſtandene Polen“ fih anſah, jo 
konnte er gar nicht ahnen, daß mit ganz geringen Aus⸗ 
nahmen nur von Deutſchen errichtete Bauwerke als 
Beweis für die Kulturhöhe des Landes gezeigt 
wurden. 

Als genialen Gründer des großartigen Schulgebäudes in 
Kowno nennt dann Herr N. den Prälaten Olſzanski, „den kunigas 


Bezeichnungen, die im Polniſchen die Bedeutung Geiſtlicher und 


Fürſt haben, dem germaniſchen Wort Kuningas, 
was uns wieder als Beiſpiel für die zahlloſen Ent- 


lehnungen, die die polniſche Sprache aus dem 
Germaniſchen, beſonders dem Deutſchen, hat, 
auf eine tiefgreifende kulturelle Beeinfluſſung 
hinweiſt. j 

Gegen Ende verwahrt ſich Herr N. dann noch gegen die Art, 
wie Profeſſor Askenazy in Warſchau in einem „ſemitiſch⸗ver⸗ 
biſſenen“ Buch über die Litauer urteile. Herr N. wird uns ver⸗ 
zeihen, daß wir hier auch einmal die perſönliche Bemerkung 
machen, daß dieſes Beiwort gerade ihm etwas ſonder⸗ 
bar zu Geſicht ſteht, deſſen jüdiſche Abkunft doch kein Ge- 
heimnis iſt, vielmehr nach der bekannten Erfahrung erſt ſeinen 
patriotiſchen Eifer richtig erklärt. a 

Dieſer kleine Zug, auf den wir eben aufmerkſam machten, 
gibt den Ausführungen einen charakteriſtiſchen Abſchluß. Für 
die ganze Richtung, die er vertritt, und die bei uns in ſo üppiger 
Blüte ſteht, iſt es kennzeichnend, daß ſie leicht des Wortes 
vergißt, das man auch als Motto über unſere 
Randbemerkungen ſetzen könnte, daß man wohl den 
Splitter im Auge des Nächſten bemerkt, nicht aber den Balken 
im eigenen Auge. € 1 

Mit der Dankbarkeit im Völkerleben ift es aljo nicht nur 
in Litauen nicht weit her. Wir werden eher ſagen müſſen, daß 
ſich da eine weitverbreitete menſchliche⸗ Schwäche 
offenbart. Dieſe Erkenntnis bedeutet die Aufforderung an 
uns, an unſerem geringen Teil mit dafür zu ſorgen, daß 
die Leiſtungen unſerer Vorfahren nicht der 
Vergeſſenheit anheimfallen, ſondern ins rechte 
Licht gerückt werden. Denn ſie ſind es hauptſächlich, die 
uns ein unverlierbares Heimatrecht auf die Scholle gewähren, die 
einſt unſere Vorfahren gerodet und mit ihrem Schweiß gedüngt 
und in Kultur gebracht haben. 


Wie das Zarenreih unterging. 


Aus den Memoiren der Hofdame Wyrubof. 
E8Schluß.) ; 
Die Leiden einer Kaiſerin. 
Trotz der aufopferungsvollen Arbeit der Kaiſerin für die Ver⸗ 
— — 8 — erſten Tage des Krieges an von der 
geſamten ruſſiſchen Geſellſchaft bis hinauf in die höchſten Hofkreiſe 
als eine deutſche Spionin bezeichnet. Am Anfang des Krieges 
den einzigen — Brief von ihrem 
Bruder, dem Prinzen von Heſſen, erhalten, in dem er ihr den Vor⸗ 


eit während 
rt deutſch 


und Brüder in der ruſſiſchen Armee fochten. 
in ſchweren Zeiten eher auf fte, als auf den ruſſiſchen Adel, der 
zum allergrößten Teil ſeine Vaterlandspflichten nicht erfüllt hat, 
tit können. 

; to ijt ſchwer und widerwärtig, von der Petersburger Geſell⸗ 
ſchaft zu erzählen, die ſich während des Krieges dem Vergni- 
gungstaumel hingegeben hatte. Außerdem amüſterte man ſich in 
e Kara durch das Verbreiten verſchiedener e 
über die Kaiſerin. Zu meiner Schweſter ſtürzte 3. B. einmal 
Frau D. mit den Worten herein: „Heute verbreiten wir in den 
Fabriken das Gerücht, daß die Kaiſerin den Kaiſer trunken macht, 
und alle glauben es!“ Ich erwähne dieſen typiſchen Fall, weil 


dieje Dame zu den Kreiſen der Großfürſten gehörte, die den heutig 


aren und — unerhoffterweiſe — auch fih ſelbſt geſtürzt haben... 
Sie Kaiſerin wurde nicht nur in der Geſellſchaft, ſondern auch in 


der Armee und in der oberſten Heeresleitung vom „Verein der 


Landſchaften und Städte“ ſyſtematiſch verleumdet. An dieſem 
Feldzug beteiligten fih auch der berühmte Gutſchkoff und Puriſch⸗ 
kiewitſch recht rege. Im Vergnügungsrauſch und mit einem plan⸗ 
mäßigen, organiſierten Verleumdungsfeldzug zen die Baren- 
familie wurde der Winter 1915/16 eingeleitet. nes Tages traf 
ich die Kaiſerin heftig weinend an. or ihr lag ein Brief, der 
ſoeben aus dem Feldlager eingetroffen war. Das Schreiben ſtammte 
vom Großfürſten Rikolai Nikolajewitſch und enthielt ungerechte und 
gemeine Verdachtigungen der Kaiſerin. Der Brief ſchloß mit der 
Drohung, daß, wenn ſie ſich nicht ändern werde, Mordanſchläge 
gegen ſie beginnen würden. „Was habe ich denn genti fagte 
die Kaiſerin verzweifelt und bedeckte ihr Geſicht mit den Händen . 

Einmal zeigte die Kaiſerin mir einen frechen Brief der Fürſtin 
Waſſiltſchikof. Der Kaiſer erbleichte vor Zorn und befahl, ſofort 
den Grafen Fredericks zu rufen. Es war einer der Augenblicke, 
in denen der Zar furchtbar war und ſich niemand ihm zu 
nahen traute. Ein anderes Mal erhielt die Kaiſerin einen 1 
lichen unverſchämten, beinahe zehn Seiten langen Brief er 
Verdächtigungen von einem der höchſten Würdenträger des Hofes, 
Balaſchef. Als ſie ihn las, zitterten ihre Hände. Zum hundertſten 
Mal drängte ſich mir die Frage auf: was iſt mit der Petersburger 
Geſellſchaft geſchehen? 15 Tatſache, daß alle ſich damals in 
einem anormal exregten Gemütszuſtande befanden. 


Der Zuſammenbruch. 

Noch ein Menſch warnte Ihre Majeſtäten vor dem Unwetter, 
das ſich über ihnen zu entladen drohte: ein gewiſſer Tichonowitſch, 
Mitglied des „Verbandes des ruſſiſchen Volkes“. Er hatte überall 
vergeblich angekloyft und kam endlich in mein Lazarett. Er war 

anz taub. Er beſchwor mich, ihm zu einer Audienz bei Ihren 

aleſtäten zu verhelfen: er habe Beweiſe für die gefährliche Pro⸗ 
paganda, die von dem „Bund der Landſchaften und Städte“ im 
Verein mit Gutſchkof, Rodsjanko u. a. für die Entthronung Seiner 
Majeſtät geführt werde. Leider ſagte mir der Kaiſer, daß er keine 
eit habe, aber die Kaiſerin, ihn zu emp en. Nach einem 
einſtündigen Geſpräch mit ihm ſagte die Kaiſerin, daß ſeine Er⸗ 
gebenheit und Treue ſie gerührt habe, ſie finde ſeine Befürchtungen 
aber übertrieben. st 

Die Zarin erzählte mir nachher, daß der dem Kaiſerpaar ers 
gebene Großfürſt Pawel Alexandrowitſch ihr zuerſt die Nachricht 


vom Ausbruch der Revolution brachte „. Revolution während des 


Weltkrieges! ... Ihre Majeſtät verlor trotzdem nicht die Geiſtes⸗ 
egenwart. Da ſie einſah, daß nichts mehr zu retten war, ließ 
e keinen der Miniſter rufen und wandte ſich auch nicht an die 
Geſandtſchaften um Hilfe, ſondern verabſchiedete ſich ruhig und 
würdevoll von den nächſten Hofbeamten, die uns nach und nach 
beinahe alle verließen. Die Kaiſerin ſchickte ein Telegramm nach 
dem anderen an den Kaiſer, in denen ſie ihn beſchwor, ſofort 
zurückzukehren. Alle Telegramme wurden ihr jedoch mit dem Ver⸗ 
merk „Der Wohnort des Adreſſaten iſt der Poſt unbekannt“ der 
rückgeſchickt. Auch dieſe böſe Dreiſtigkeit brachte ſie nicht avs der 
Faſſung. Am Morgen des 22. (9.) März traf endlich der Laiſer, 
begleitet von einigen bewaffneten Soldaten, ein .. Die Freude 


O., da fih der Titel kunigas ksiadz ksigze hier noch erhalten hat“. des Wiederſehens ließ den Kaiſer im erſten Augenblick alles Er⸗ 
Es fei beſcheiden hinzugefügt. daß die Litauer wie die Bolen diefe ] lebte der letzten Tage vergeſſen, aber als er allein mit der Kaiſerin 
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blieb, war er, der Verlaſſene und Verratene, feiner Gefühle nich 
mehr mächtig und weinte wie ein Kind ‚or O 
Die Kaiſerin hat mir nachher alles erzählt. Ich war tief b. 
ſchüttert. „Er hat ſich jetzt beruhigt,“ ſagte die Zarin, „und gen j 
im Garten ſpazieren; ſieh mal hinaus!“ Ich werde nie vergete 
was ich geſehen habe, als wir aneinander geſchmiedet fummert 1 
Binausiahen. Im Garten, hart am Schloß, ſtand der Behereſche $ 
ußlands und neben ihm fein ergebener Freund, Fürſt Dolgoru É 
Sie waren von ſechs Soldaten, oder richtiger bewaffneten Hen 3 
gans, umringt, die den Kaiſer fortwährend mit ihren Slintenkol gt 
und Fäuſten ſtießen und ihn anſchrien: „Dorthin darf man ni 
ehen, Herr Oberſt! Kommen Sie zurück und tun Sie, was 98 
hnen jagt!” Der Kaiſer jah fie ruhig an und kehrte ins Schlos 
zurück mie 


Der Schritt des Herrn Beneih. 


Deutſche Auffaſſung. N 

Zu der Erklärung der tſchechoſlowakiſchen Regierung, daß 5 { 
bereit ſei, mit Deutſchland in Verhandlungen über den Abſch Ba 
von Schiedsverträgen einzutreten, bemerkt die. Sr 
deutſchen Auswärtigen Amt naheſtehende Diplomatiſ 2 | 


Politiſche Korreſpondenz: ¢ u 
i an! j ART Tandpuntf aus ift der Schritt bei } 
Prager Regierung, Eigen welche inner- und außen, 
politiſchen Nebenumſtände und Beweggründe dabei beſtimmend gen 
weſen ſein könnten, Janne u begrüßen. Man hat in eif⸗ 
abgelaufenen Tagen an den rliner Regierungsſtellen begt ja 
licherweiſe nicht viel Zeit und Gelegenheit gehabt, ſich mit Den 5 
befaſſen und die Frage auch ſchon deshalb zurückſtellen wüten 
weil ſie entſcheidend 5 nie — e — * we Be 

r den mòlt 
bevorſtehenden Verhandlungen Bee A: 7 


werden kann. In der ſelbſtändigen Initiative Pı Ji 
einſtimmung mit dem deutſchen Standpunkt erblickt, daß ſich en 
Schiedsvertrag mit den übrigen Nachbarn nicht in y 


Weſtpakt Hineinarbeiten läßt, daß man anderſeits ge 5 
die 1 sen; daß = fi ir gr ia rt 2 i 
i ' r deu 

einem ſolchen Abkommen bezüglich celan grenas Habe i 


deln foll, jpndern um ein eindeutiges, zur Bei 
3 für etwai deutſch⸗tſchechiſche Differenzen bejtimm j 
A A n ner molding: derartige. 


Schiedsverträge entſpricht der deutſchen Anregung. Irgend en j 
Notwendigkeit, mehrere von ihnen zu verkoppeln, liegt nach den 
ſcher Auffaſſung nicht vor. Ihr Ziel und ihre upas zunterſchaden % 
Re jo deutlich von dem, einem beſtimmten rfnis diene den 
Weſtpakt, ihr Abſchluß von Staat zu Staat ge fe- 
gleichen großen Biel der allgemeinen europäiſchen e daran E 
dung dient, aber darüber hinaus in der Tat kein Intereſſe i che 
beſteht, eine rein äußerliche und terminologii gg 
Parallele in Geſtalt eines ſtpakts“ herzuſtellen, bene, 
Funktionieren wirklicher, von Deutſchland angeregter Schi 15 
träge eintretendenfalls durch das Aufwerfen von Fragen u k, A 
tig beſchweren würde, wie fie aus den Intereſſen? ſich 
ter erwachſen könnten. In dieſer Auffaſſung triff un ; 
aljo der ſelbſtändige Schritt der tſchechoſlowakiſchen Regie 
durchaus mit dem deutſchen Gedankengang. 


Republit Polen. — 
Strzynski über die politiſche Lage. 
Warſchau, 28. September. (R.) Laufe dieſer Woch 
die mern Sitzung dee Seren len für auswärtige 170 
ee Pelle Nullen Bauch erhalten a 
Dit 
Vor alem wird rA ber die Stellungnahme der polniſchen Regierung 
zum ganzen Sicherheitsproblem Aufklärung geben. pi 
Polen und Amerika. Š en 
In der Warſchauer Kaufmannsreſſource fand am Sonnabend 7, F | 
Empfang zu Ehren des amerifaniihen Geſandten in Warichau, DE, 
Stetſon, ſtatt. Der Vorfitzende der polniſch =a 
Kammer, Kotnowski, hielt eine Rede. auf die der 0 
r mit dem Ausdruck der av even daß FR 
fe. aber 580 ab an db hefe Ai “pelang 
um * 
a 53 Gerne polniſch⸗umerilaniſchen Wirtſchaftsdeziehunge⸗ 
ſehr lebhaft beſprochen. > 
Das Sanierungsprojekt. 


Wirtſchaftslebens, vor allem da die 
ewichts in der Zahlungs⸗ und Handelsbilanz gewidmet ſein u 
ent die arbeiten, bie mit Der Gefundung ber Kredierbes 


Der Advokatenkongreß. 4 
S Am Sonntag a e — in Hofi „ 
ang de e e die Schaffung einer einheitlichen Ora, 
eee e eee , 
0 


emberg gewählt, zum Stellvertreter Cezary Poniko we it aie 

Wariga. Nach g der Herren Wonitowski und DA Fon i 

lewicz zu Ehrenmitgliedern des etzt 47 

Auf aben ein. Um 4 Uhr nachmittags in der 
Kongresses der Rechtsanwälte Polens che an ; 


dem Titel: „Wo it die Quelle der Demiſſion des Genera 
enen ng ech de Welch den e e e ajari Ma 
bekannt, Gerũ n einem angeblichen 
Chefs des Generalſtabes, Diviſionsgenerals Stanislaw Lauer 
durchaus nicht der Wirklichkeit entſpri 1 
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Die neuen Kredite müſſen einer ſorgfältigen Vorp einen 
Fr e 3 29 er 1 W 
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29. September 1925. | 


A 5 = — l 
bie Unterbringung von Optantenlindern. 

Sofortige Meldung beim Generalkonſulat. 

das Deutſche Generalkonſulat bittet uns, folgen⸗ 
mitzuteilen: 

Auf die Aufforderung des 
udn melden, die bei einer zielloſen Abwanderung am 1. No⸗ 
* 1925 in deutſchen Kinderferienheimen vorläufig unter⸗ 
N bracht werden follen, ſind bereits eine große Anzahl von Be⸗ 
berbungen eingegangen. Da mehrere Kinderheime zur Unter- 

eingung zur Verfügung ſtehen, werden die Kinder möglichſt fo 
6 st werden, daß fie entweder in der Nähe von Schneidemühl 
dier in den Gegenden Deutſchlands untergebracht werden, in denen 

ME Optanten ſpäter ihre neue Exiſtenz begründen 
den len. Die Namen der in Frage kommenden Heime werden in 
X Ek, nächſten Tagen durch die Preſſe bekannt gegeben werden. Alle 
ler, die ihre Kinder bisher noch nicht angemeldet haben, 
f ern gebeten, dieſes möglichſt rechtzeitig zu tun, da nur 
t, enpi abzeitiger Anmeldung den beſonderen Wünſchen der Eltern 
urdrochen werden kann. Bei dieſer Gelegenheit darf nochmals 
. ruf hingewieſen werden, daß die Unterbringung der Kinder in 
ng Ferienheimen ausgezeichnet fein wird, ſo daß jedem 
. nn Sptanten, der vorläufig feine Unterkunft im Lager Schneide- 
ühl nehmen muß, im Intereſſeſeiner Kinder nur ge⸗ 
en werden kann, von dieſer Möglichkeit Ge⸗ 
n zu machen. Wenn es auch verſtändlich iſt, daß viele 
ne ern ſich von ihren Kindern auch vorübergehend nicht gerne tren⸗ 
Re n, ſo muß in dieſem Falle doch das Intereſſe der Kinder 


5 n 
Generalkonſulats, Optantenkinder 


4 


i In iner guten und gefunden Unterbringung dem 
N ebereſſe der Eltern, die Kinder bei ſich zu be⸗ 
alten, vorgehen. ie VER ; 
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5 Dom völlerbund. 

k Die Entſchließungen vor Tagungsſchluß. 
In einer Vormittags⸗ und Nachmittagsfitzung von je drei⸗ bis 


2 Meritindiger ie Bö i 
i diger Dauer hat die Völkerbundsverſammlung heute mit 
denn 8 die 


* 


a eine en . ; 7 
ene den Mbihluß dan e 
über kerbundsrat erſucht, 


zumal im Zuſammenhang zu prüfen und der 7. Verſammlung 


É: n, Dänemark und Uruguay für 
‚ka .. A bean anina an a Pea rin 
5 er 9 miſſion bei rnati ichts⸗ 
Ace für eine Rebi Statuts Ben O. 
Opushofs, die im Ei dis mit den A rn aus 
; uni d einen ſpäteren i hinaus- 

ben Der Abſatz üben die weitere Prüfung der Nb- 

Ant trägt inſoweit dem holländiſchen und ungarischen, 

8 rag Rechnung, als der Völkerbundsrat ſofort die gene 
t m 


Wdientommitfton für den Abbau und die Be- 


> K: 


dänkung der Rüſtungen umzuwandeln hat, 
n iſcher Seite if} in der vorbehalten worden, 

eee RI de f unbeſtimmie eingelne Që rei 

und daß in beſonderer gra Sa 

tollen. 


Fer in i de Abe 
Fa werden, durch die der Wölke 
N a oglich bera, pA N A ! 
Bunte rolle der Waffenfabrikation einzuberufen. 
j kurz tert der Inhalt der Beratun bniſſe, die 
des Tages, Ben Berichte ag 
Mimo bert Cecil, de Ionbenel Sp f p 


wurden, daß die neuen Befchlü 
rigen 


Richtung des 
che und der 
eitig dagu gratulierten, daß 
der letzten drei Jahre je zweimal 


Das Buch Treue 
Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(Nachdruck verboten.) 


eine Konferenz für 


im 
en Standpunkt 


telle als die der alten Furt. 
„elfcats Fähre muß uns gegemüberliegen, Freund, 
ollen den Tag zur ahrt benutzen. Die Herren 
bot, wenn wir es finden; die Knechte und Karren 
we Furt — die wollen wir fuhen” A 
Sy, Dr ſpringt vom Pferd und entkleidet ich, mit ihm der 
Kormann. Ihre harten Leiber Kun 5 in die Kälte und 
kt Sen den Strom nach Oft und Weſten bis der Vang- 
Walen ſeinem Scharfſinn geleitet, den Pfad unter den 
hoͤchen entdeckt. Gewappnet reiten fie hinüber. Das 
ber e Waſſer reicht kaum bis an die Sattelbogen, jedoch 
N tens onjer verlangt trotzdem nach der Fähre des bairiſchen 
A gejan aen; das Samt: und Tandzeug der Fürften müſſe 
Y it eh ördet nach Wiene und zurück nach Worms, 
o iye geliehene Ware. 
fuſchn unſch, ſie erblicken Gelfrats ungefügen Kahn in einer 
Sn Mein nſäumten Bucht und halten darauf zu. Die Fähre 
auf $i verlaſſen; der Tronjer ſpornt fein Tier und ſprengt 
die Planken, weithin dröhnt der Schall in die Stille. 
g über „Das ift herrenloſes Gut,“ ruft er Volkern zu, „ſpring 
vir kommen noch vor dem Heere jenſeits an.“ ; 

4 Saen während der Spielmann ſein Roß zum Sprung 

deueyf. 
wuchs luke, und eine Stimme gröhlt aus wildem Bart⸗ 
und ſchimpft in unverſtändlichen Lauten. 
Vas will der?“ ſtaunt Volker und ſtarrt verwundert 
° unholde, bärenhafte Erſcheinung des Fremden, 
Felle gekleidet ift und eine mächtige Ruderſtange 
Spielzeug handhabt, „es ſcheint der Ferge, Hagen, 
Münzen ut Wort, wir verfeinden uns Gelfraten und dem 
FR ande, wenn wir Gewalt brauchen!“ 
Jeht ſeiute Worte?“ ruft der Tronjer grimmig lachend und 
5 N Schwert, „er ſoll die allerbeſten haben!“ 


y 


en der Petrikirche zu einem ſchlichten 


i noch eine weitere Refolution | 


Hatte 
geſtellt, und feine Geſänge bildeten Einleitung und Schluß de 
feftlichen Veranſtaltung. ; 


17 5 
Nach kurzem Irren erfüllt ſich 


mmt, taucht ein ſtruppiges Rieſenhaupt aus der! hi 


gewechſelt haben, ohne jedoch ihre Grundauffaſſun⸗ 


gen zu ändern. Die Fronie, die dabei mitklang, war vielleicht 
nicht immer von lauter freundſchaftlichen Gefühlen begleitet, doch 
ſtörte das weiter nicht. Aus der Rede von Jouvenel ſei noch 
erwähnt, daß ex in ſeine Gedankenentwicklung auch die Feſtſtellung 
einflocht, daß Frankreich und England den en mit 
Deutſchland nur unterzeichnen werden, wenn Deut chland 
in den Völkerbund eintrete, und die bevorſtehende 
Miniſterkonferenz in dem Sinne charakteriſierte, daß, 
wenn fie mißlinge, die Regierungen der Mitgliedſtaaten des Völker⸗ 
bundes ſich nur zu dieſem zurückwenden können, und daß, wenn fie 
Erfolg habe, wiederum der V ölkerbund dieſen Erfolg zu 
ſanktionieren habe. 

Die übrigen erledigten Geſchäfte betrafen Berichte über den 
Jugend- und Frauenſchutz, die Neubauten des 
Völkerbundes, den Preſſeſachverſtändigenaus⸗ 
ſchu ß, zu dem der Franzoſe Plaiſant den Vorbehalt machte, 
daß die Preſſefreiheit ja nicht angetaſtet werden 
dürfe, und ſchließlich noch eine Empfehlung an den Rat zur 
Weiterführung der Unterſuchungen über die interkommu⸗ 
nale Zuſammenarbeit. Zu zwei Reſolutionen ſprachen 
weibliche Delegierte, die engliſche Gräfin von Atholl und die 
rumäniſche Dichterin Helene Vacaresco. 


Jubiläum der evangeliſchen Frauenhilfe. 


n DU Bojen, 28. September. 

Weit über 200 Frauen aus Poſen und Pommerellen, aber auch 
aus Oberſchleſtien und Kongreßpolen find in den Tagen vom 26, 
bis 28. September in Poſen verſammelt, um mit den ſechs in der 


Stadt Poſen ſelbſt beſtehenden Frauenhilfsvereinen das Jubelfeſt 


des jährigen Beſtehens evangeliſcher Frauenhilfsarbeit in unſe⸗ 
rem Gebiet zu feiern. 

Dieſe Tage des Feierns ſtehen unter dem Wort: „Ich will 
dich ſegnen und du ſollſt ein Segen fein”, Für all den Segen der 
vergangenen Jahre innig zu danken, und um neuen Segen für 
die Zukunftsarbeit zu bitten, hatten ſich die ſchon am Sonnabend 
nachmittag zahlreich anweſenden Feſtteilnebmevinnen um 5 Uhr in 


; Gottesdienſte 
zuſammengefunden, der in Gebet, Schriftleſungen, Anſprache, ab⸗ 
wechſelnd mit reichem Gemeindegeſang einheitlich aufgebaut war. 

Studiendirektor Lic. Schneider legte ſeiner Anſprache das 
Wort aus Römer 4, 17 und 18 zugrunde, wo von Abraham geſagt 
wird: Er hat geglaubet auf Hoffnung, da nichts zu hoffen war. 
So ohne Hoffnung ſah es auch in der Frauenhilfe nach dem großen 
Zuſammenbruch aus. Und doch hat ſie ſich wieder ſammeln und 
erſtarken dürfen. Und ſo ſoll es auch in Zukunft ſein, von der 
feiner weiß, was fie bringt. „Daß wir uns an Gott halten, das 
iſt unſere Freude. 

War die Feierſtunde in der Petrikirche der inneren Samm- 
lung, der ſtillen Vorbereitung auf die ge gewidmet, jo ge⸗ 


ſtaltete ſich der 
Feſtgottesdienſt 


Geh. Fonte D. Staemmler hielt, wurde noch verſchönt 
durch den Geſang des Schweſternchores des Diako⸗ 


nifſenhauſes. 

Unmittelbar an den Gottesdienst ſchloß ſich der eigentliche 

a ‘ Jubiläumsfeſtakt N 

im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes. Dieſer Feier 
ſich dankenswerterweiſe der Bachvere in zur Verfügung 


„Freund — — F. 7. — Volker auf, aber der Tronjer 
taumelt ſchon aus dem und ſtürzt, von der armes⸗ 
dicken Ruderſtange auf den Helm getroffen, in das Boot. 
Ehe Volker ſich regen kann, ſteht der Kanzler wieder auf 
den Beinen, und das Blut des wilden Fergen überflutet 
Harniſch. Er trocknet ſich die Stirn. 


S 
5.0 . aota und Torfcht erbeict in ber Mienen 


iſt neben ihn und 
i ae, dic act Saga 1 Wai e iam 
; FIR er traurig, 
„nun bleibt es unverhohlen, die n ſpülen 
ihn an das Geſtade.“ 


Der Kanzler löſt die Kette und ſtößt vom Ufer. 
„Recht jo!” höhnt er zum andernmal, „brauchen wir 
noch Freunde?“ 

Volker ſteht beſtürzt. Unruhe ſteigt ihn an, indem er 
jenen, der ſtumm und mächtig pe Arbeit tut, betrachtet. 
Die fahlen Wangen des Tronjers decken fih mit einer 
ungewohnten Röte, als berühre ihn leiſe der Schmerz, 
nicht einen zu beſitzen, der ihm voll und in jedem Augen⸗ 
blick ſeines Lebens traue. Dem Spielmann bewegt ſich das 
Herz heiß in dem Wunſch, das Ende eines mühevollen 
Daſeins zu verſüßen, als ein Tropfen in der Welle ſeines 
Volks zu jenem zu ſprechen und von der Treue dieſes 
Lebens einen Hauch zurückzuſtrahlen. Er verdrängt ſeine 
menſchliche Gerechtigkeit und reicht dem Kanzler die Hände 


n. 
„Hagen, ich bin Dir nicht immer gefolgt, Du man- 
delteſt in übergroßen Maßen. Aber duldeſt Du, Einſamer, 
auf dieſem letzten Wege einen neben Dir, der unentwegten 
Glauben in Dich ſetzt, ſo nimm mich hin 13 
f „Schön gejagt!“ ſpottet der Tronjer; dann flammt 
ihm die Stirn. Plötzlich entſtürzt ihm der Ruderbalken, 
und er preßt die Hände des Freundes wortlos in den 
ſeinen. Sein Auge lodert in die Seele nieder, die ſich ihm 


zu eigen gibt. und er fühlt das Schickſal groß und mütter⸗ 


lich lächelnd. 7 


die Vorſitzende des Landesverbandes der 


haus der „Germania“. 


Timm, Zielrichte 


Ser Tronje ſammett feine Ee D Eee aii r Schuld! ruft Volker entſetzt, „nun reiten wir 5 
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Beilage zu Nr. 224. 
8 Als Vorſitzender des Landesverbandes der Evangeliſchen 
Frauenhilfen begrüßte Generalſuperintendent D. Blau die Ver⸗ 
ſammlung. Vertreter der verſchiedenſten Verbände und Vereine, 
auch aus anderen Teilen unſeres Gebiete, brachten dem Landes⸗ 
verband ihre Segenswünſche. Für die Landesſyng de ſprach 
ihr Präſes, von Klitzing⸗Dziembowo, für das Nun f ifto- 
rium Geheimrat D. Staemmler. Im Namen des Landes- 
verbandes der Inneren Miſſion grüßte Paſtor Kammel, Super⸗ 
intendent Dieſtelkamp als Verkreter des Verbandes für 
Heidenmiſſion, namens der unierten evangeliſchen 
Kirche in Polniſch⸗Oberſchleſien und für deren 
Kirchenpräſidenten, Mitglied des Landeskirchenrates, General 
direktor Naſſe⸗Pleß und für die Frauenhilfe von Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien Frau Paſtor Häußler⸗ Kaltowitz, 
für den Poſener Kirchenkreis und die Poſener Ge⸗ 
meinden Superintendent Rhode. Auch der Lodzer 
evangeliſche Frauenverein grüßte durch eine Vera 
treterin, ebenſo der Hilfsverein deutſcher Frauen und 
der deutſche Frauenbund Bromberg. Nach der Ver⸗ 
leſung der zahlreichen ſchriftlichen Glückwünſche überreichte der 
Schriftführer des Verbandes, Paſtor Lic. Schneider, den beiden 
Vorſitzenden, Generalſuperintendent D. Blau und Frau Super⸗ 
intendent Rhode, die beide in dieſem Jahre ihren ſilbernen 


Hochzeitstag feiern durften, eine Plakette, die zum Andenken 


an Luthers 400jähriges Ehejubiläum geſtiftet wurde. 
Den Feſtvortrag hielt Frau Superintendent Rhode als 
evangeliſchen Frauen⸗ 
hilfen, in dem fie eine feſſelnde Überſicht über 25jähriges Werden 
und 25jährige Arbeit der evangeliſchen Frauenhilfe gab. on 
1899 hat die hohe Stifterin der Frauenhilfen es ausgeſprochen, 
daß Frauenart und ihr Liebesdienſt beſonders gut „die kalten und 
verirrten Herzen zum Evangelium zurückführen kann“. General⸗ 
ſuperintendent D. Heſekiel hat dieſe Anregung mit Freuden auf⸗ 
genommen und mit warmem Herzen ſich für ihre Ausführung ein⸗ 
eſetzt. 1910 waren es bereits 40 Frauenhilfsvereine in unſerer 
robinz, 1918 etwa 120, und heute ſind es rund 100 in Poſen und 
Pommerellen zuſammen. Neben der Arbeit in den Einzelvereinen, 
die den äußeren und inneren Nöten in den Gemeinden gewidmet 
iit, hat die Frauenhilfe noch manche große Geſamtarbeit, die der 
Landesverband leiſtet. Schon ſeit 1903 beſteht die Stiftung des 
Frauenſiechenhauſes in Wolfskirch, in beſonderen Lehrgängen wer⸗ 


den Gemeindehelferinnen ausgebildet, und Frauenfreizeiten und 


Bibelkurſe ſorgen für die innere Vertiefung der Frau und machen 
ſie tüchtig für ihren Dienſt in Familie und Gemeinde. Die ſeit 
3 Jahren gewonnene eigene Berufsarbeiterin, Frl. Anna Mi ecke, 
hält mehr als es früher geſchehen konnte, die Beziehungen zwiſchen 
Geſamtverband und Vereinen aufrecht. Als Zukunftsaufgabe ſteht 
dem Verband die Schaffung eines eigenen Heims vor Augen. 

Nicht nur ſollte jeder Gaſt einzeln in ſeinem Quartier freund⸗ 
lich aufgenommen werden, ſondern auch in ihrer Geſamtheit 
wollten die Poſener Frauenhilfen ihre lieben Gäſte bewirten und 
feiern, und veranſtalteten deshalb am Sonnabend einen 

K Teeabend 
eliſchen Vereinshauſes. 

Wie in den Gottesdienſten und im Feſtakt, ſo halfen auch hier 
die Vereine zur feſtlichen Geſtaltung. Der Poſaunenchor 
des . Vereins junger Männer brachte 
nicht nur einige Mottetten zum Vortrag, ſondern begleitete auch 
alle geſungenen Lieder. Beſonders tiefen Eindruck hinterließ bei 
allen Teilnehmern das von den Poſener Jungmädchenvereinen zur 
Darftellung gebrachte Feſtſpiel „Dorothea“. Die Handlung 
führt in die Zeit der C e Ber zeigt, wie eine Jün⸗ 
gerin Jeſu durch das Opfer ihres Lebens anderer Zweifel und 
Unglaube überwinden kann. 


i | 8 | 3 
j Regatta des Poſener Rudervereins 
„Germania“. 
U Poſen, 28. September. 

Der Poſener Ruderverein „Germania“ veranſtaltete am 
geſtrigen Sonntag nachmittag eine interne Regatta. Wenn 
auch der Veranſtaltung der Sonnengott nicht lächelte, ſo hatte ſich 
doch trotz des ſtändig drohenden, aber glücklicherweiſe nur in etmis 
gen hundert Tropfen ſich auslöſenden Regens eine mehrhundert⸗ 
köpfige Menſchenmenge eingefunden, die dem intereſſanten Sport 


im großen Saal des Evan 


mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgte und die jeweiligen Si 


mit Beifallskundgebungen begrüßte. Als Ziel galt das Boots- 

i Die Leitung hatten Die Gerren 
Immiſch, Rehfeld und Kraft, Schiedsrichter war Herr Schuh⸗ 
macher, Starter waren die Herren Willy Seeliger und Gorad 
r die Herren Buring, Opitz und D. Vogt, 


das Auge von der 


du lg wen r. lach d. König erregt. Er beugt 
„nein!“ la er ig erregt. 9 
I Ne aus dem Sattel und flüftert ihm ins Ohr: „Biſt 
Du toll, Hagen! Du verhetzt mir Baierland!“ 

„Sprich laut, Herr!“ ruft der Tronjer, 
gewandt, „das mag jeder wiſſen, was ich tue. Ich erſchlug 
den Fergen, ich reize die Balern, ich ſchaffe Wölfe um uns, 
damit die Ye: zuſammenbleibe und keiner wage, einer 
böſen Stunde zu entrinnen.“ 
Gunther meiſtert ſeinen Grimm. Vor den Herren, 


darunter viele dem Hofe ferner ſtehen, mag er Hagen nicht 


ſchelten; an dem Fergen liegt ihm nichts, und der Zorn 
Gelfrats ſchiert ihn wenig. Aber der zähe Trotz des Grei⸗ 


ſes auf der einen vorgefaßten Meinung ärgert ihn, zumal 
ihm unbewußte oder unwillig verhaltene Ahnungen das 
eigene Herz bewegen und beunruhigen. Der Vorhang der 
Vergangenheit wallt, von einem jähen Wind bewegt, und 
rächende Schatten entſchlüpfen dunkel feinen Falten. 

Er ſtemmt ſich zornig in den Bügeln. Das frühe 5 
umfließt ihn kühl und friſch, ſeine ſtarken Mannesjahre 
1 brauſend jede Faſer und füllen ihn mit Kraft und 

eben. 

„Du lächerſt mich, Hagen!“ ruft er mit ſtolzen Augen, 
„wir en feine Feiglinge zu Burgund!“ 

chweigend geht der Tronjer ſeinen Pflichten nach, 
aller Blicke ruhen auf ihm, deſſen dienſtwillige Ausdauer 
die Jüngſten beſchämt. Er werkt bis an den Abend, er 
macht ſelbſt den Fergen durch die gefahrvollen Waſſer der 
Donau und ſetzt die Ritter über, indes Volker und Dank⸗ 
wart des Troſſes warten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kanzler vor ah: 
ſteht. 
reier, der fih wider Burgund ſtemmte. Kannſt 


zu den Rittern 
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Gemütstiefe reinſter Herkunft hörbar. 


“ 


den Empfang hatten die Herren Rollauer und Jaretzki, und 
Obmann war Herr Leimert. Die Rennen nahmen folgenden 
Verlauf: 

1. Rennen: Riemen⸗Zweier, 1500 m. Sieger: Boot „Hexe“ 
Willi Freyer, Edmund von Zelweski, St. Hans Sanin) mit einer 
dotslänge gegen Boot „Tietz“. 

~ 2. Rennen: D. Schüler⸗Vierer, 1200 m. Sieger: Boot 
„Karl Günther“ (Günther Reißert, Joachim Seifarth, Emil 
Bartelt, Ernſt Tauſchke, St. Martin Rutz) gegen Boot „Exzellenz 
Bitter“. Anfangs ſchienen die Boote völlig ebenbürtig, nach über⸗ 
aus intereſſantem ataa erreichte „Karl Günther“ mit einer 
halben Bootslänge vor feinem Gegner als erſtes das Ziel. 

3. Rennen: Gig ⸗ Doppelzweier, 1200 m. Sieger: Boot 
„Guſtav Braun“ (Bruno Harder, Lothar Mielcarek, St. Wil- 
helm Schalke) gegen Loot „Schäffter“ mit 8 Bootslängen. 

4. Rennen: Anfänger⸗Vierer für Schüler, 1000 m. Es ſiegte 
Boot „Exzellenz Bitter“ (Klaus Jouanne, Horſt Weiten⸗ 
hagen, Gerhard Wieſe, Ernſt Extling, St. Joachim Seifarth) über 
Baot „Karl Günther“ mit 2½ Bootslängen. 

5. Rennen; Riemen⸗Zweier für Schüler, 1000 m. Sieger 
Boot „Hexe“ (Ernſt Tauſchke, Emil Bartelt, St. Günther Reißert) 
über Boot „Tietz“. Bis nahe am Ziel ſchien der Sieg ungewiß, 
bis nach ſcharfem Endſpurt „Hexe“ ſeinem Gegner um eine halbe 
Bootslänge zuvorkam. 5 

6. Rennen: Gig⸗Vierer, 2000 m. Das überaus intereſſante 
Rennen endete mit dem Siege von „Karl Günther“ (Bruno 
Harder, Wilhelm Hahm, Emil Leimert, Wilhelm Schalke, St. 
Lothar Mielcarek) nach ſcharfem Endkampf mit einer Bootslänge 
über das Voot „Exzellenz Bitter“. À 

Nach der Regatta erfolgte im Bootshauſe die Preisverteilung 
durch Herrn Im miſch, und daran ſchloß ſich ein gemütliches Bei- 
ammenſein, bei dem die Jünger des Ruderſports bewieſen, daß 


ke auch in der Kunſt Terpfichores nicht unbewandert find. hb. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 28. September. 


Neue Liquidierungen. 

Zur Liquidierung beſtimmt ſind laut „Monitor Polski“ Nr. 
219—221 folgende Liegenſchaften: Grundſtück in Lafin, 
Kreis Graudenz, Beſ. Meta Kleiſt; die Rentenanſiedlun⸗ 
gen: Biechowo Nr. 7/19, Kreis Wreſchen, Beſ. Karl Riſſe und 
Frau; Brudzewo Nr. 18, Kreis Gneſen, Beſ. Wilhelm 
Traue I; Dominawo Nr. 39, Kreis Schroda, Beſ. Berta Kiß⸗ 
ner; Gokuſzyce, Kreis Schwetz, Vef. Wilhelm Thielking; 
Rozgarty, Kreis Culm, Bei. Paula Kerber; Szembrak, 
Kreis Graudenz, Beſ. Edmund Sanne; Wiktorowo Nr. 51, 
Kreis Wirſitz, Bef. Wilhelm Lefkowitſch; Wyderowo Nr. 8, Kr. 
Schmiegel, Bef. Luiſe Seewald; Brzezno, Kreis Schwetz, Bei. 
Karoline Bomhauer; Gokuſzyce, Kreis Schwetz, Bef. Friedr. 
Langenheder; Kroſtkowo Nr. 21, Kreis Wirſitz, Vef. Guſtav 
Sauerbrei; Laskowo Nr. 79/77, Kreis Znin, Bei. Johann 
Hirſtius; Stawecin, Kreis Konitz, Beſitzer Edmund Lehn⸗ 
Hardt; Grundſtück in Poſen⸗Dembſen, Kreis Poſen, Bei. 


Elſe Helmund. 
Wichtig für Ausländer. 

Die Verwaltungsbehörden erinnern daran, daß alle Ause 
länder, die einen Aufenthaltsſchein beſitzen, mindeſtens 
14 Tage vor Ablauf der Gültigkeit dieſes Scheines ein Geſuch an 
das Regierungskommiſſariat um Verlängerung der Aufenthalts⸗ 
genehmigung efnreichen müſſen. Geſuche, die nach dieſem Termin 
eingereicht werden, werden nicht berückſichtigt. í 


— — 
s. Perſonalnachrichten von der Poſener Univerſität. Es pro- 


mobierten zum Dr. phil.: Stefan Jajte und Alekſander 
Szwarc aus Poſen, zum Dr. med.: Fräulein Boleskawa 
Jaſinska. 


s. Eine Chronik der Poſener Univerſität über die erſten fünf 
Jahre ihres Beſtehens iſt 700 Seiten ſtark aus der Feder des Pro⸗ 
feſſors Adam Wrzosk ſoeben K 
er Ausreiſegenehmigungen für Studenten. Wie gemeldet 
wird, wurde die Handhabung der Ausgabe von Genehmigungen 
für Studenten zur Aus reiſe nach dem Auslande auf Grund einer 
Intervention im Miniſterium abgeändert. Jetzt erhalten vom 
Miniſterium ſolche Genehmigungen Akademiker, die im Auslande 
zwei Semeſter abſolviert und nicht wie bisher drei oder 
mehr. Den Geſuchen um Ausreiſegenehmigung iſt der Original⸗ 
eee per egen an beigufü mp 44 90 

8. älle. vben ijt am Freitag in Warſchau, 44 re 
alt, der Direktor der 00 4 
war er Direktor der Lebensverſicherungsbank „Veſta“ in Poſen 
und ſtammte aus Pleſchen. — Ferner iſt 1 die Gräfin 

Emilie Mielzyaska, geb. Gräfin Bnisska, in Köbnitz. 

s. Eine Gedächtnisſitzung für den verſtorbenen Präſidenten der 
Akademie der Wiſſenſchaften in Krakau, Kazimierz Moraw sti, 
deranſtaltet vom Philologenklub, fand am Freitag ſtatt. Den Vor⸗ 

trag hielt Profeſſor Dr. Hammer. 

8. Die Krankenkaſſe der Stadt Poſen hat in ihrem Haufe Pocz⸗ 

) verſchiedene ſchätzenswerte Einrich⸗ 
tungen getroffen, wie n, Durchleuchtungen, elektriſche Er⸗ 
wärmungen uſw. In einem Punkte haperts aber, wie ein Leſer 


Konzert Hans Bassermann. 


Es gibt Geiger, die das Schwergewicht ihrer muſikaliſchen Dar⸗ 
ſtellung auf virtuojen Überſchwang und hochloderndes Temperament 
verlegen. m Gegenſatz zu dieſen Kraftmeiern in blitzender 
Rüſtung be cpet ſich ein anderer Teil peinlichſter Korrektheit. 
Ihr Vortrag eine akademiſch geſetzte Würde, die Gefühls⸗ 
momente werden nur mit gewiſſenhafteſter Sparſamkeit unter 
de atmoſphäriſchen Druck geſtellt. Hans Baſſermann 
t weder ein routinierter Blender noch Pedant mit einigen Spuren 
von Empfindungsherden. Unſer Berliner Künſtler gehört zu den⸗ 
jenigen Violiniſten, welche die nicht immer vorrätige Tatkraft be⸗ 
ſitzen, hier Ausgleiche und gegenſeitige Ergänzungen zu ſchaffen. 
Einerſeits hält er die Virtuoſität in beiden Armen, ohne jedoch 
mit dieſem koſtbaren Gut auffällig zu protzen, auf der anderen 
Seite achtet er ſorgfältig darauf, daß ſein Spiel wohl einen form⸗ 
vollendeten Zuſchnitt erfährt, ſich aber von ae Trockenheit der 
Klangfarbe nach Möglichkeit fernhält. Solides Virtuoſentum 


könnte man es nennen, Herrn Baſſermann die Bezeichnung 
„diſtinguierter Qualitätskünſtler“ beilegen. She ein 
Violinbirtuoſe über die für den Konzertſaal erforderliche Vollreife 


verfügt, hat er bekanntlich auch 8285510 Arbeiten des Herkules“ 
u abſolvieren. Man wird ohne Bedenken ſagen können, daß ſie 
Herr Baſſermann längſt hinter ſich hat, und er 8 nur 
noch dabei iſt, der individuellen Prägung ſeiner Muſik die betten 
Trübungen zu nehmen. Sein diesjähriges im Rahmen der Veran⸗ 
ſtaltungen des „Bach⸗Vereins“ in Poſen im Saale des Eyan: 
1 8 55 Vereinshauſes geoshenep Konzert (am 24. September) 
eß die ſtark berechtigte Vermutung wach werden, daß unfer Gaſt 
eine vorwiegend lyriſch veranlagte Natur ift. Die zartbeſaitetſte 
Verinnerlichung ſowohl im Adagio cantabile der Beethovenſchen 
Cemoll » Sonate als auch in der mit Recht hochgeſchätzten „Legende“ 
von Wieniawski wurde in ſeltener Klarheit und Schönheit auf den 
Charakter des Klanges und der Tonlinien übergeleitet. Dieſe Han- 
tilenen nötigten durch die Erhabenheit und Lauterkeit ihres muſi⸗ 
2 Inhalts Ergriffenheit ab. Auch in dem allerdings etwas 
herber gehaltenen Einleitungsteil des zweiten Konzerts von Bruch 
in D-moll (im Vergleich mit demjenigen in G⸗moll dürfte es den 
zweiten Platz erhalten), einem „Adagio ma non troppo“, wurde 
Dagegen trat der Soliſt 
in den Situationen, wo die muſikaliſche Deklamation dramatiſch 


nopole Dr. Marjan Glowacki; vorher 


hin irrtümlich.) 


— Voſener Tageblatt. >— 
des „Kurjer“ ſchreibt, daß nämlich weibliche Kranke von Männern 
maſſiert werden. , x 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der 2 — Montags: 
Wochenmarkt war wegen des regneriſchen etters am frühen 
Morgen wenig mit Waren beſchickt; auch Kaufluſtige waren nur 
ſehr wenige erſchienen. Gezahlt wurden für das Pfund Land- 
butter 2.20—2.40 21, für Taſelbutter 2.50 —2.60 21, für die 
Mandel Eier 2.40 —2.60 zł, für das Pfund Quark 50 gr, für 
das Pfund Kartoffeln 4 gr. Preißelbeeren 0.80 —1.20 zt, Birnen 
15—30 gr, Aepfel 15—30 gr, Pfifferlinge 30 gr, Steinpilze 070.—1.00 z} 
Grünlnge 40 gr. Tomaten 30—35 gr, Pflaumen 20—30 gr, Wein- 
trauben das Pfund 50 gr grüne Bohnen 25 gr, für den Kopf Weiß⸗ 
kohl 20 gr, Rotkohl 20 gr, Spinat 25 —30gr. das Bund Grünkohl 15 gr, 
Mohrrüben das Bund 10 gr, rote Rüben 10 gr. Kürbis das Pfund 
15 gr, für die Mandel Gurken 50 gr, das Stück 5 gr, eine ſaure 
Gurke 10—15 gr, Walnüffe 0,80 —1 21. Reineclauden 30—50 gr, 
Zwiebeln das Pfund 25—30 gr, eine Zitrone 15—20 gr, das Pfund 
weiße Bohnen 40 gr. Erbſen 30 gr, das Bund Sellerie 15 gr. — 
Auf dem Fleiſchmarkte zahlte man für ein Pfund Speck 1.40—1.50 zt, 
für ein Pfd. Schweinefleiſch 0.90— 1.40 zł, für ein Pfd. Rindfleiſ 
0.90 1.40 zł, für Kalbfleiſch 0.70 — 1.20 zł, für Hammelfleiſch 0. 
bis 1.10 zł. — Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine magere Gans 
6—7 zł, eine Ente 2.50 — 4 zł, ein Huhn 1.50—3 50 zł, ein Paar 
Tauben 1.50 — 1.60 zi. — Der Fiſchmartit war ganz unbelebt. 

X Beſchlagnahmte Diebesbeute. Am 9. d. Mis. wurden drei 
Ladendiebinnen 1 Stück ſchwarzer Cheviot, 1 Stück grüner Gobelin⸗ 
ſtoff und einige Meter Spitzenbeſatz abgenommen. Die Eigen⸗ 
tümer können ſich im Zimmer 37 der Kriminalpolizei melden. 
Ferner wurde einem obdachloſen Arbeiter ein Pack mit 200 Schrau⸗ 

en, die Bei aus einem Diebſtahl herrühren, abgenommen. 
Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich im 2. Polizeikommiſſariat 


am Wronkerplatz melden 
Heute, Montag, früh waren 10 Grad Wärme 


x Vom Wetter. 
bei regneriſchem Wetter. i 
X Unfälle durch überfahren, meiſt infolge grober Fahrläſſig⸗ 
keit der Wagenlenker, ſind in Poſen trotz der häufigen Polizei⸗ 
ſtrafen auf der Tagesordnung. Am Sonnabend und Sonntag 
haben ſich nicht weniger als vier ſolcher Fälle, die allerdings ver⸗ 
hältnismäßig harmlos verliefen, zugetragen. Zunächſt am Sonn⸗ 
abend um 7½ Uhr morgens auf der Caponnière, wo ein gewiſſer 
= ref von der Czartorja (fr. Dammſtr.) von einer Droſchke durch 
berfahren im Geſicht leicht verletzt wurde; dann um 10,40 Uhr 
vormittags, wo ein Dr. W. aus der ul. Matejki (fr. Neue Garten⸗ 
ſtraße) von einem Kraftwagen überfahren und am rechten Bein 
berletzt wurde, fo daß er dem Stadtkrankenhauſe zugeführt werden 
mußte: um 1214 Uhr mittags auf dem Petriplatz, wo ein Stanis⸗ 
laug Okoniewicz von der Zagorze 10 von einem Kraftwagen 
am Auge leicht verletzt wurde, und endlich Sonntag nachmittags 
4 Uhr, wo vor dem Hauſe Walliſchei 25 ein Knabe durch ein Auto 
am Auge leicht verletzt und ins Stadtkrankenhaus gefahren wurde. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Dienstag, 29. 9.: Männerturnverein: von“ 148 bis 1410 Uhr 
Übungsſtunde der Männerabteilung und 
von 7 bis 8 Uhr Übung der Jugend⸗ 
abteilung. 


Mittwoch, 30. 9.: Evang. Verein j. M.: Beſprechung um 

~ -7% Uhr „Raſſen und ihre ee 

Mittwoch, 30. 9.: Gemi Sr Chor Poſen: um 8 Uhr Übungs- 
unde, d 

Mittwoch, 30. 9.: Männerturnverein: von 148 bis 410 Uhr 


Übungsſtunde der Damenabteilung. 
10.: Evang. Verein j. M.: um 8 Uhr abends Po⸗ 
ſaunenchor. 
10.: Stenographenverein: von 6% bis 8 Uhr 
2 15 . eicher Lyseum Übungs- 
unde. 
10.: Verein Deutſcher Sänger: um 8 Uhr abends 
Übungsſtunde. 
10.: Männerturnberein: von %8 bis 410 Uhr 
Übungsſtunde der Männerabteilung, von 
7 bis 8 Uhr Übungsſtunde der Jugend⸗ 
* abteilung. 
2. 10.: Ruderklub Neptun Poſen: Monatsverſamm⸗ 
lung in der Konditorei Siebert, Sw. 
Marcin. > 
Sonnabend, 3. 10.: Gemiſchter Chor Poſen: Stiftungsfeſt. 
Sonnabend, 3. 10.: Evang. n M.: 9 Uhr Wochenſchluß⸗ 
gottesdienſt. 5 
Montag, 5. 10.: abends 8 Uhr: Hiſtoriſche Geſellſchaft: Mo⸗ 
i natsverſammlung im kleinen Saal des 
Evangeliſchen Vereinshauſes. 
des Herrn Dr. v. Behrens. 
® Monatsverſammlung der Hiſtorlſchen Geſellſchaft. Am Mon⸗ 
tag, dem 5. Oktober, abends 8 Uhr, findet im kleinen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes die nächſte Monatsſitzung ſtatt. Den 
Vortrag wird Herr Dr. v. Behrens über das Thema: „Alexander 
der Große an Chinas Grenzen“ halten. Der Vortrag findet bei 
freiem Eintritt ſtatt. Gäſte ſind willkommen. Der ortragende 
wird über ſeine bedeutſamen Entdeckungen berichten, die ein ge⸗ 
wiſſes Aufſehen in der wiſſenſchaftlichen Welt hervorgerufen haben. 
3 Der Gemiſchte Chor Pozna veranſtaltet fein 31. Stif⸗ 
tungsfeſt erſt am nächſten nd, 8. Oktober, in der Gra⸗ 


Donnerstag, 1. 
Donnerstag, 1. 


2. 
2. 


Freitag, 
Freitag, 


Freitag, 


Vortrag 


nnabe 
benloge. (Die Mitteilung in der letzten Sonntagausgabe war mit- 


bewegter zu werden oder noch höhere Steigerungen zu erfahren 
yet aus Fe Bannkreis der Weichherzigkeit nicht genug heraus. 
rartige S gab es in Schumanns „Fantaſie 
A-moll“, die mit Orcheſter ganz andere Wirkungen auslöſt als es 
ein begleitendes Klavier zu geben vermag, und in dem Finale des 
Konzerts von Bruch. Großartig wiederum erwies ſich Herr Baſſer 
mann in der Ausgeſtaltung von muſikaliſchen Augenblicksſzenen. 
Prächtig erfaßt in der bis zum Humor ſich auslebenden frohen 
Laune waren zum Beiſpiel Scherzo und Finale der Beethoven- 
Sonate. Hier reichten ſich Wohlgefallen am neckiſchen Tonſpiel und 
Treffſicherheit im künſtleriſchen Nachbilden die Hände. Die tech 
niſche Meiſterſchaft unſeres Logenhelden ift hinreichend bekannt 
und wurde dementſprechend ehrend anerkannt. Ich N 
deshalb nur, wenn ich hervorhebe, daß Herr Baſſermann ein köſtlich⸗ 
nüanciertes Piano entwickelt, welches feinen hohen Wert u. a. bei 
Darreichung Inrifch gehaltener Edelkoſt kundtut. Seine freudigſte 
Bewunderung mußte man zollen, wenn man Zeuge war, wie, all 
die Schwierigkeiten ſich in Kleinigkeiten verwandelten, wie die 
Slakkato⸗Noten ſicher abglitten, mit welcher Selbſtverſtändlichkeit 
die komplizierteſten Paſſagen auf den vier Saiten gebändigt wur⸗ 
den. Nichts fiel aus, auch die unſcheinbarſten Verzierungen er⸗ 
hielten die ihnen 4 Bedeutung. Das Konzert ſchloß mit 
einer fehe prickelnden Mazurka von Zarzycki (1834—95, geſtorhen 
als Direktor des Warſchauer Konferbatoriums), die eine rhythmiſch 
ef pointierte Wiedergabe fand, und deren Bau, Reize gleich⸗ 
Us enthüllt wurden. Frau Annemarie Mül er 2G 
Borate die zuweilen nicht ſehr leichte Klavierbegleitung. Sie 
ſtand zu dem Soloinſtrument in ſympathiſch berührenden Wechſel⸗ 
beziehungen. Die Geige wahrte ſich den Vortritt, aber das Klavier 
zeigte gleichzeitig, daß ſeine Mithilfe nicht lediglich auf Staffage 
beruhte. Eine 3 die ſich nie vordrängte, aber trotzdem 
durch die Vielſeitigkeit des geordneten Phraſierens ſtändig Intereſſe 
abnötigte. Das ausverkaufte Haus bezeigte ſtürmiſche Dankbarkeit. 
Herr Baſſermann mußte zugeben: den Cis⸗moll⸗ Walzer von 
Chopin — der Mittelſatz in feiner vollen Liebenswürdigkeit qe- 
ſpendet — und ein Capriccio von Locatelli. Das Ganze ein Füll⸗ 
horn gediegener Kunſt! Alfred Loake. 


i Büchertiſch. 


—+ Die 10 Jubiläums⸗Ausgaben der Deutſchen Bergwerks 
Zeitung in Buchform. Soeben erſcheint die Nummer „Weltwirt⸗ 


6rznuo M 


X Geſtohlen wurde Sonnabend mittag 1214 Uhr vor Der 
Haufe St. Martinſtraße 25 ein Fahrrad Mark „Vigo“ mit Freila 
im Werte von 170 21. = 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug Heut, Mon 
tag, 5 55 1,14 Meter, gegen 1,18 Meter am untag ur 
＋ 1,25 r am Sonnabe üh. 


s. Moſchin, 27. September. Bei den Stadt erordnete n 
wahlen wurden hier 4 Kandidaten der vereinigten Burgerparte | 
und 2 Sozialiſten gewählt. Aus Anlaß der Wahlen kam es in 4 
Nacht zum Sonntag in 2 Gaſtwirtſchaften zu blutigen Schlägerei 
und Zur Mißhandlung von Polizeibeamten. 

i 


8. Culmſee 27. September. Die „Gazeta Cheimzyns ka“ 4 
erſcheint wieder im Verlage von A. Sikorski. i W 

. Milos kaw, 27. September. Am Freitag nachmittag gehe h 
8 ui verlangten in der Swiderskiſchen Gaſtwir cha 
die bereits angetrunkenen Arbeiter Schnaps. Als ihnen dieſer = | 
Rückſicht auf ihren Zuſtand verweigert wurde, bedrängten fie de 0 
Wirt und den ai n mit Fare n e ſo ar; man. I 4 
enötigt ſah, den igeipoſten Kurek zu e zu rufen. Di 
geſchien Ri feinem Gewehr und pflanzte angeficht der bedrohlich 2 
Lage Swiderskis ſein Seitengewehr auf. Das entfeſſelte aber 1 
Wut der drei in noch erheblich höherem Grade. Einer von ihne 
der Arbeiter Stanislaus Kryſztofiak, drang auf den Rolig 
poſten, der das Gewehr vorhielt, ein und lief in das B 41 
nett hinein, ſo daß er daran hängen blieb, weil die zei 
Bruſtſeite durchbohrt war. Er verſtarb nach wenigen Minut 
Die beiden anderen Arbeiter wurden verhaftet. * 


Aus dem Gerichtsſaal. 


2 
„ Inowroclaw, 25. September. In der Beletdigum gé’ 
klage, die mehrere hieſige Arzte gegen den Direktor der reif 
krankenkaſſe. Bendlewicz aus Inowroclaw. angeſtrengt ha A 
wurde B. für ſchuldig befunden und zu 50 21 Geldſtrafe bu 
fünf Tagen Gefängnis, ſowie zur Widerrufung der Beleidigu 


verurteilt. 1 


í uii 
Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung y, e unentge ru 


— (öriftien ol 
Sprediftunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—114 y 
P. E. in L. Lieber Freund! Ein Pferdeprozeß ift, wie ſchen 
Fritz Reuter ſo anmutig geſchildert hat, unter allen ume „ 
eine ſehr üble Sache. Er dauert meilt jo lange, daß die Ke 
kinderchen noch daran un Freude haben, und dabei ift fein “rm 
gang ſtets ungewiß. ir raten deshalb unter allen ab 
davon ab. Iſt das Pferd mit dem angegebenen Mangel behafn 1 
2 müſſen Sie es unter allen 1 zurücknehmen, auch w pe?) 
Sie angeblich von der Dämpfigkeit des Pferdes keine Kenn 


» 
í 


FE in K. Von dem Kapital von 6000 Mk. bzw. deren W 
von 200 zł. f nott 
P. T. in S. Eine von Ihnen gegen die Firma angeſtrengg 


Klage muß für Sie günſtig ausfallen. r 
08. £ ehen nach wie vor auf dem Stach. 


kt, daß das Vorgehen der Verſicherungsgeſell rechtlich IM 
Saen iſt. Geschw. würden wir Ihnen E rem ee 


ne 
8 . * # 
910 8. Die geſetzlich fe 


"Radiotalender. F 
Rundfunfprogramm für Dienstag, 29. Sept. a 
Berlin, 505 Meter. Abends 8,30 Uhr: Variationen (Dir! 
Dr. Wilhelm Buſchkötter). 10 Uhr abends: Harri Piel ſpri 
über „Erinnerungen aus meiner Filmtätigkeit . 1 
Breslau, 418 Meter. Abends 8,30 Uhr: Allotria. Mitwirken. 
Elſa Beyreiß (Luftige Lieder), Erneſto Adolfi (Gumorift zur Zit 
Max W Georgi Reinhardi (Kunſtpfeifer), ii" 
Slice A eier. Abends 8,30 Uhr: Liederabend Hedi 


gi Münſter, 410 Meter. Bi 
ande re Abends 8—10 Uhr: Ausgewähltes en 
trag zen, 580 "Meter. 8 Uhr abends: „Die Ahnfrau“, Traue 
Sept.. 


ſpiel von Grillparzer. a 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 30. Seh yr 
Berlin, 505 Meter. Abends 8,30 Uhr: Sendeſpiele „Das Nele 

lager von Granada“, Rom, Oper in drei Teilen. 10 Uhr: 7 


É r Q 4 tigkeit“ 2 
Richter ſpricht über „Erinnerungen aus meiner Filmtätigkei b 
12 au, 418 Meter. Abends 8,30 Uhr: Hans⸗Sachs⸗ 


1. Der Doktor Er der großen Naſe. 2. Der tote Mann. 3. 
Roßdieb zu Fünſing. » g w 
; Bu an E 280 Meter. Abends 8,80 Uhr: „Der Waffen 


ied“, Oper von Lortzing. (Übertragung aus Münſter.) h 
ſchm fon 35 Meer bends 1030711 Uhr: Donald Chatti 
der bekannte Komiker. jj * „ pot 

r Wien, 580 Meter. Abends 8 Uhr: „Der Nachtwächter W 


iii 
ý 


hatt”, die zehnte der Ausgaben, welche die Se 


erk zum Abſchluß gelangt. Während die führen 
Männer des öffentlichen Lebens die erſte 5 t 


weiteren Heften ar 
folge 1 
der deutſchen Wirtſchaftszweige: bin de und Gas“, ute fe 


ee war, er 
en Zeitungsgewerbes. % eil 
weite Sen d gefunden und ſtellen in ihrer Gefamtben ger 
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Beginn eines ne 
jahres bereits erſchienenen Nummern werden neuen Aben 
auf Wunſch nachgeliefert. (Verlag „Meggendorfer Blätter, 


uten 


Bilanz der Bank Polski. 


giten, Devisen usw.. 
W er und Scheidemünzen 
Anp osel e sur Er 
yuleihen (durch Zinspapiere gedeckt) 
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20. 9. 25 
131 977 682.98 
69 009 495.60 
3 105 868.96 


292 329 813.14 


23 439 510.63 
25 483 925.— 
18 107 375.— 
500 (0 000.— 
33 640 633.73 


10. 9. 25 
131 950 151.67 
65 968 562.94 
6403 218.54 
285 402 633.47 
24 743 240.63 
17 095 615.— 
18 101 775 — 
50 000 000.— 
33 607 549 07 


33 955 342.66 25 590 21.20 


681 049 647.70 


100.000 000.— 
1197 009.80 
398 074 240.— 


11 196 259.24 
61339 454.10 
26 839 390.46 

7167 140.32 
25 530 139.— 
49706 014.78 


681 049 647.70 


her Der Wechseldiskont betrug 12%, der Lombardzinstuß 14 %» 
ch iskont für Devisen bis höchstens 8%, für 8%ige Schatz- 
cheine 9%, ir 


ite nicht weiter eingeschränkt hat. 


Handel. 


Inisch-ungarische Handelsvertrag ist nunmehr, nach- 
kationsurkunden in Warschau aus 
taft getreten. In Ungarn wird allerdings 

bgp nichrt sehr günstig beurteilt. Polen hat neben der Meist- 
tigungsklausel geringe Zollermäßigungen für ungarische 
mi, Paprika und Fische gewährt. Außerdem kann Ungarn zu 


668 868 97.52 


100 000 000.— 
1197 009.80 
417 804 610.— 


9 890 835.38 
55 463 364 68 
13 082 096.38 

7507 868 94 
17 135 787.52 
46 787 224.82 


668 868 797.52 


Bemerkungen zum Ausweis der Bank Polski. 

. vorstehende Ausweis zeigt eine weitere Entlastung der 
Kut „gegenüber dem Ausweis der letzten Dekade. Der Notenum- 
hat um 19,7 Millionen abgenommen, der Bestand an Devisen 
um 3,0 Millionen gestiegen. Die Deckung des Notenumlaufs 
en dadurch eine weitere Besserung. Die reine Golddeckung 
f liten St 33.2% (31,6% am 10. 9.), die Decku 

M 48,7% (41 ‚2%). Der Wechselbestand hat sich um 6,9 Millionen 
Kreg tt, ein Beweis, daß die Bank die Gewährung kurzfristiger 


durch Gold und Va- 


tauscht wurden, 
r neue Handels- 


u N französischen Weinen auf dem polnischen Markt wird in den 
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wie feineren Tuchen, von Fe 
Impodischen Farben, Gerbmitteln, 
aren. Infolgedessen waren die Preise für Importwaren 

nien Etwas besser gestaltete sich in den 
bel * Rohstoffe, obwohl auch hier der intensiven Nachfrage 
tetapa em nicht genügt werden konnte. Sehr gesucht waren auch 
ne Halbfabrikate. Die Nachfrage konnte nur zum Teil durch 


ee schen Weinhändlerkreisen als außerordentlich schwierig 
Aug Unnet. Man rechnet damit, daß höchstens 40—50 000 hl Wein 
ehr. gan nach Polen eingeführt werden können. Da im letzten 
arm elektrische Maschinen und Apparate im Werte von 6 Milli- 
tihe beronen nach Polen importiert worden sind, erwartet man 
A deutende Zunahme der Einfuhr dieser Artikel. 

Über das vorläufige Ergebnis der Nishnij-Nowgoroder Messe 
in der Sowjetpresse u. a. folgende Angaben gemacht: Der 
tumsatz soll zirka 150 Millionen Rubel (gegenüber 66 Mill. 
Vorjahr) erreicht haben. Die Warenzufuhr belief sich 
983 000 Pud n 3578000 Pud). Registriert waren 2827 
n (gegen 2177 im Vorjahr). Das Hauptkennzeichen der dies- 
n Messe war, das Überwiegen der Nachfrage 


Ihmanufakturen, von billigen 
rglas, Lederhalbfabrikaten, 
Instrumenten und vielerlei 


letzten Tagen die 


fort lieferbare Ware zu er- 


N ten Messe ganz außerordentlich na 
tike CPt häufen sich die Stimmen sowjetrussischer Wirtschafts- 
Bm ei die ihre Existenzberechtigung sehr in Zweifel ziehen. 
Kati die abschließenden Daten ‚vorliegen, werden wir auf diese 


y x 


' Aral unmöglich. Der Mangel an Metallen hat eine bedeutende 
öhung nicht nur im Absatz durch den privaten Kleinhandel, 
auch durch die ger ee Origanisationen her- 
ud dei Eisenblech einen Preis von 6 Rubel je 
elne Ste; siofortiger Barzahlung. — Die vorerwähnten Zahlen, die 
feht gerung der Umsätze gegenüber dem Vorjahr zeigen, dürfen 
arüber hinwegtäuschen, daß die Bedeutun 


dieser früher 
gelassen hat. 


KSA Ausländische Angebote für lettische Staatsaufträge. Der 
0 


Größte Ergiebigkeit und 
heryorragende Waschwir- 
kung! Dixin ist für jedes 
Waschverſahren geeignet. 
Besonders vorteilhaft für 
Maschinenwäs 
wc ade 


zu ver- 


=> Fofener Tageblatt. 


Fandel, Finanzwesen, Wirtschaft, Börsen. 


5 bis 15 Prozent niedriger ist als der Preis für entsprechende in- 
ländische Erzeugnisse. In diese Differenz ist auch der Zoll mit- 
einzubeziehen. 

Amerikanische Bemühungen um Absatz in Europa. Die 
Industrie der Vereinigten Staaten, allen voran die Automobil- 
industrie, beabsichtigen eine Campagne, um den europäischen 
Markt wieder zu gewinnen. 

Erleichterung der Tierhaareausfuhr aus der Tschechoslowakei. 
Laut Erlaß des tschechosiowakischen Handelsministeriums ist 
die Ausfuhr von Tierhaaren zwischen dem 18. September 1925 
und dem 18. März 1926 auch ohne den Nachweis gestattet, daß das 
Angebot der betreffenden Firma von den inländischen Plüche- 
fabriken nicht akzeptiert wurde. Hierdurch wird der Verkehr 
zwischen den tschechoslowakischen Lieferanten und den aus- 
ländischen Auftraggebern eine bedeutende Erleichterung erfahren. 


Wirtschaft. 


Neue, wichtige Verordnung für Gastwirte. Im „Monitor 
Polski“ Nr. 220 vom 23. September 1925 erläßt der Finanzminister 
eine Verordnung zur Ergänzung der Ausführungsbestimmungen 
für das Gesetz über das Spiritusmonopol. Danach wird dem $ 91 
dieser Ausführungsbestimmungen folgender Absatz 3 hinzugefügt: 

Unternehmer, die sich mit der Versendung von Getränken 
befassen und Verkäufer von Getränken, die im Besitz eines Kon- 
senses sind, verlieren diesen Konsens, wenn sie das vorgeschriebene 
Akzise-Patent im Laufe dreier Monate vom ®. Januar jeden Jahres 
ab gerechnet nicht auskaufen und, wenn es sich um neue Konzessi- 
onen handelt, im Laufe derselben Zeit nach dem durch die Finanz- 
kammer bekanntgegebenen Termin das Patent nicht einlösen. 
Diese Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1926 in Kraft. 


Von den Banken. * 


Nach dem neuen tschechoslowakischen Bank- 
gesetz ist es den Aktienbanken untersagt, Warenhandel zu 
treiben. Neue Zweigstellen dürfen nur mit Zustimmung der 
Staatsverwaltung errichtet werden. 


Von den Märkten. 


Produkten. Danzig, 26. September. (Amtlich.) Weizen 
10.50—11, Roggen 8.125, Gerste 10—10.1,, Futtergerste 9, Hafer 
8—8.1,, Raps 22.3,, Viktoriaerbsen 12—14, grüne Erbsen 12—14, 
kleine 10—11.50, Weizenkleie 6.34—7. Preise verstehen sich für 
50 kg franko Waggon Danzig. 

Kattowitz, 26. September. Weizen 24.½ —25, Roggen 
19.1, —20, Hafer 19.1, —20, Gerste 19.½ — 19.75, franko Empfangs- 
station. Leinkuchen 31.10-31.60, Rapskuchen 22.75—23.25, 
Weizen- und Roggenkleie 13.80—14. Tendenz ruhig. 

Lublin, 26. September. Die Dampfmühle Gebr. Krause 
notiert: Weizenmehl „00“ 0.51, Nr. I 0.45, Nr. IV 0.18, Weizen- 
kleie O. 18, Roggenbeutelmehl 35, Nr. II 0.15, Schrotmehl 0.24, 
Roggenkleie 0.12, Perlengrütze 0.45, Bruchgrütze 0.35 für 1 kg 
loko Mühle . Tendenz abwartend. 

Metalle. Warschau, 26. September. Notierungen für 
1 Tonne franko Waggon Verladestation. Rohguß Staporkow loko 
Güte Nr. 0 156 zt, Nr. I 147 zt, Nr. II 143 zł, Nr. III 138 zł, Czen- 
stochowa Nr. 0 150, Nr. II 136, Witkowick Nr. I 169 zł, Inlands- 
handelseisen 205 zł, Bandeisen kalt gewalzt 405, heiß gewalzt 240 
zł, Runddraht 5. — 13 mm und Quadrahtdraht 5.4,—8 mm 
255 21. 

Berlin, 26. September. Elektrolytkupfer für 100 kg 137.50 
Mark. 

. Vieh und Fleisch. Warschau, 26. September. Der Auf- 
trieb betrug am betreffenden Tage 1230 Stück. Die Schweine- 
preise sind des starken Angebots wegen um 20 bis 30 gr pro kg 
gefallen. Notierungen des städtischen Schlachthofes für 1 kg 
Sa Rinder 0.90, Färsen 0.70 zł, Kälber 1.10 zł, 
chweine I. Sorte 2—1.80 zł, IT Sorte 1.75—1.60 zł, III. Sorte 
1.45—1.40, IV. Sorte 1.35—1.20, V. Sorte 1.15—1.00 zł. 


Ausländischer Produktenmarkt. 


Berlin, 26. September. Getreide- und Ölsaaten für 1000 
kg franko Verladestation: Mehl und Kleie für 100 kg loko Berlin, 
anderes für 100 kg märk. Weizen 202—208, märk. Roggen 128 
bis 152, mekl. Roggen 146—151, Braugerste 206—230, Winter- 
futtergerste 170—175, märk. Hafer 172—180, Weizenmehl 27.34 
bis 29.50, Roggenmehl 22.1, —24. 1⁄4, Rai 9.20, Raps 345, 
Viktoriaerbsen 26—31, Futtererbsen 21—24, Wicken 24—26, 
Rapskuchen 15, Leinkuchen 21, Kartoffelflocken 168, Weizen- 
kleie 12. Tendenz ruhig. i 

Liverpol, 26. September. Weizen für Oktober 10.6, 
Dezember 10.15, Mai 10.025, Mehl „straightrun“ 44 sh. für 280 
Ihs. Tendenz ruhig. 

Börsen. 

+ Züricher Börse vom 26. September. (Amtlich.) Neuyork 
5.181/,, London 25.10, Paris 24.51, Mailand 21.11'/,, Prag 15.38, 
Wien 73.10 Brüssel 22.65. Budapest 72.60, Sofia 3.775, 
Amsterdam 208.25, Oslo 104%, Kopenhagen 12614, Stockholm 
139. / Madrid 74.60, Bukarest 2.50, Berlin 123.35, Belgrad 9.195. 

Danziger Börse vom 26. September. (Amtlich.) 
London 25.205, Schecks 25.16. 
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Vom 1. Oktober ſauber und 
aut möbl. Zimmer mit elektr. 
- | Licht, Bad u. Bedienung zu verm 
Breyvogel, Poci 
Solide beruistät. Dame ſucht 
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möbl. Zimmer 


ab 1. 10., evtl. 15. 10. Gefl. x 
Offerten mit Preis unt. 1015 oder ſpäter 


Geſucht à 


Kurse der Posener Börse. 


Wertpapiere und Obligationen: 
6%, Listy zbożowe Ziemstwa Kred. 
8% dolar. Listy Pozn. Ziemst. Kred. 
5% Pożyczka konwersyina . . . 


Baukaktien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. I. VIII. Em. 
Bank Przemystowceöw I.—II. Em. 


Indusirleaktien 

R. Barcikowski I.— VII. Em. 
Browar Krotoszynski I. -V. Em. 
Centrala Rolników I. VII. 
Centrala Skór 1.—V. Emm. 
C. Hartwig I.— VII. Em. .... 
Hartwig Kantorowicz I.—IL Em: 

Hurtownia Związkowa I—V. Em. 
Hurtownia Skór L.—IV. Em. 
Herzfeld-Viktorius I.—III. Em. 
Dr. Roman May I. -V. Em. 
Młyny i Tartaki Wagrow. I.-II. Em. 
Promos L-Il.Em........ 
Pneumatik L—IV. Em. Serie B . 
Pozn. Spółka Drzewna. I.—VI. Em. 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I.—III. Em. 
Wagon Ostrowo L—IV. Em. .. 
Wytwornia Cbemiczna VI. Em. 

Tendenz: unverändert. 


28. September 26. September 


—.— 4 65 
1.90 1.95 —1.90 
—.— 0.30 
—.— 3.50 
2.80 2.80 
—.— 0.50 
— — 100 
0.50 0.50 
1.00 —.— 
—.— 0.70 
1.60 1.50 
—.— 6.10 
—.ä— 0.40 
2.10 2.00 
18.00 —.— 
— 5.00 
0.18 0.10 
0.08 0.06 
7 0.20 
2.50 2.30 
1.20 —.— 
—.— 0.20 


=Æ Der Złoty am 26. September. Danzig: Zloty 85.89 bis 
86.11, Ueberw. Warschau 85.39 85.61, Berlin: Złoty 68.65 bis 
69,35. Ueberw. Warschau 69.00, Paris: Ueberw. Posen 68.92 bis 
69.28, Ueberweisung Kattowitz 68.12—68.98, Zürich: Ueberw. 
Warschau 86.00, London: Ueberw. Warschau 29.00, Paris: 
Ueberw. Warschau 350, Riga: Ueberw. Warschau 90, Neuyork: 


Ueberw. Warschau 16.50, 

== Warschauer Börse vom 26. 
Holland für 100 — 241.86, Lond 
1 — 6.00, Paris für 100 — 28.48, 
für 100 — 116.12, Stockholm für 


September. Devisenkurse: 
on für 1 — 29.14, Neuyork für 
Prag für 100 — 17.82 Schweiz 
100 — 161.60 Wien für 100 — 


84.76, Mailand für 100 — 24.51. Zins papiere: Sproz. staatl. 


Konvers.-Anl. 70,00, 6proz. Doll 
bahnanl. Serie I 85,.5proz., staat 


aranleihe 65.75, 10proz. Eisen- 
J. Konvers.-Anl. 43.50, 4½% proz. 


landw. Anl. bis 1914 15.35, 5proz. Warsch. Anl. bis 1914 15.00. 


4% proz. Warsch. Anl. bis 1914 


12.50. Bankwerte: Bank 


Dysk. Warschau 4.25, Bank Handlowy Warschau 3.00, Bank 
Przem. Lemberg 0.17, Bank Zachodni 1.15, Bank Sp. Zarobk 


Posen 5.00. Industrie wer 
0.38, Elektryczność 1.25, Siła i Sw 
0.23, Czestocice 1.00, Goslawice 1 


te: Spieß 2.05, Chem. Zgier: 
iatio 0.18, Chodorow 2.75, Czersk 
30, W. T. F. Cukru 1.45, Firley 


0.30, Kop. Wegli 1.20, Nobel 1.10, Cegielski 0.28, Elipop 0.45, 
Modziejowski 2.30, Ostrowiecki 4.50, Parowoz 0.37, Rutzki 0.77‘ 


Starachowiçe 1.10, Vulkan 1.60, 


Zyrardow 5.75, Borkowski 0. 750 


Haberbusch & Schiele 4.75, Spiritus. 1.70. 

=# Berliner Börse vom 26. September. (Amtlich) Helsing- 
fors 10.565—10.605, Wien 59.12 59.34, Prag 12.425—12.465. 
Budapest 4.875 4.895, Sofia 3.055 — 3.065, Amsterdam 168.67 


bis 169.09, Oslo 85.29 85.51, Ko 


penhagen 101.52 — 101.78, Stock. 


holm 112.60 112.88, London 20.226 — 20.276, Buenos Aires 
1.699 - 1.703, Neuyork 4.195 4.205, Brüssel 18.31-18.35, Mailand 


17.09 — 17.13, Paris 19.87 19.91, 


Kanada 4. 195 4.205, Uruguay 


4.185 4.195, Zürich 80.98 81.18, Madrid 60.42 60.58, Danzig 
80.65 80.85, Tokio 1.714 1.718, Rio de Janeiro 0.589 — 0.591, 


Belgrad 7.455 — 7.475, Lissabon 21 
Kowno 41.295 — 41.505, Athen 6 
bis 2.305. 2 


075 — 21.125, Riga 80.55 — 80.95, 
096.11, Konstantinopel 2.295 


-= 1 Gramm Feingold wurde für den 27. und 28. Sep. 
tember 1925 auf 3.9744 zł festgesetzt. (M. P. Nr. 223 vom 


26. September 1925). 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 


vom 28. Sept 


ember 1925. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zioty.) 


WOZO u us . 23.00— 24.00 
Roggen (neu) . . . 16.60 —17.60 
Weizenmehl (65 % . 

inkl. Säcke). . . 38.00—41.C0 
Roggenmehl I. Sorte 

(70% inkl. Säcke) 24.00—27.00 
Roggenmehl (65 % 

inkl. Säcke). . . 24.00—28.00 
Braugerste prima . 21.50—22.50 


Gerste. . . » 18.50—20.50 
Hafer . 17.50 18.50 
Felderbsen . . . 23.00 — 24.00 
Viktoriaerbsen „ . 25 00—28.00 
Weizenkleie. . . . 10.50—11.50 
Roggenkleie . . . 1050—11.50 
EßB kartoffeln 3.10 

Fabrikkartoffeln . 2.302. 50 

Tendenz: schwach. 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


— —. .. —. .. — — 
Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 


Styra; für Stadt und Land: 
für Handel und Wirtſchaft: Guid 


Rudolf Herbrechtsmeherz 


o Baehr; für den unpolitiſchen 


Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz ür 
den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 
Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
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Für kurzfriſtiges Geſchüft mit ſehr hohem 


aus nur guter 


zu ſofork Ele u Ee milie und mit G 
2 naſialbildung. 


in Poznan. 


an „Far“ 


Stellengeſnch: 
bar Tuch Dar md 


In der aroßen Stadi Berlin, Berdienft, reelle Sache, wird ſofort ein i Wiriſchafisbeamter 
Bachenheimer, _ m ledig, ev, 27 Jahre alt, polniſch 
„Komm zum Garten“, ſprechend, ſucht, geſtützt auf gute 
Klaff. Liederalbum, 25 1 Zeugniſſe zum 1. Oktober oder 
III. dee 3 * end auf 9 
zen ſin Freuden“, $ od. größerem Gute unter Ober⸗ 
Kollo, ) mit 20-25 000 zł geſucht. leitung oder als Alleiniger auf 
„Badehoſenmarſch⸗ Ofen un er Ar. 1024 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. an die O tal. b. Blattes, 


Davi 
ai Assistentenstelle WPirſſchaſtsbeamer, 


„Ungar. Rhapſodie“. wegen Einberufung zum Militär ſofort zu beſetzen. 


’ 
ca. 6 J. prakt. tätig, z. 8. 
Ul.⸗Unteroffz., welcher in 


Dom. Ciswica, per Jarocin. 1 Dienftzeit beendet, 


uht p. 15. 10. 25 Inſpektor ; 


Für 20 Morgen großen Park, Obſt⸗ und Gemüſegarten wird | ſtellung. Gef. Angeb. unter 
erfahrener verheirateter 


ärtner 


geſucht, welcher ſich auf langjährige Praxis, geſtützt auf gute in Stadt Poſen. Koch⸗ und 
Zeugniſſe und Empfehlungen, berufen kann. i 

Bewerbungen erbeten unter Nr. 38,77 
:Aleje Marcinkowskiego 11. 


1027 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Deutſch⸗evangel. Mädchen 
vom Lande ſucht Stellung als 
Stütze in beſſerem iche 
vom 1. 10. 1925, am liebſten 


Nähkenntniſſe vorh. Angeb. unt. 
993 an die Geſchäftsft. d. Bl. 


EREE 


Faz Beſſeres evgl. Mädchen 
pm- mit gutem Zeugnis ſucht per 
JM- bald oder jpäter Stellung. Nähe 

kenntniſſe vorhand. Angeb. unt. 


an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. Lebensl. ift einzuſ. unt. B. 970 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.“ 1028 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


— . mea K 


Gelevenheitskauf! 


Gelegentlich meiner letzten Einkaufsreise 
habe ich in Bielsko (Bielitz) zwei große Posten 
reeller, fehlerloser Stoffe für Anzüge, Mäntel! 
und Kostüme hervorragend preiswert erstanden iM 
und gebe diese beiden Posten als Reklame 4 
zum Selbstkostenpreise ab. 45 


3000 Meter zu 5,80 21. 2 
2000 Meter zu 9,60 21. I 
Ein jeder sollte diese Gelegenheit e ES 0 
P Ümtauset auch Zurüeknahme geyen Riiekgahe des eier 
e 
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Zur Wintersaison reichhaltige Auswahl in 


Herren- u. Damenstoffen 


für Anzüge, Ulster, Raglan, 

Veberzieher; Pelzbezüge, 

Joppen, Hosen, Mäntel 
und Kostüme. 


Fu ft kLer stoffe. 


Nur erstklassige im Tragen bewährte 
Erzeugnisse gelangen zum Verkauf. 


i Strengste Reeliltät bei festen Freisen! 


R l 


3 > Umianseli anei lin gegen Rückgabe es Betrages. ; 


POTTER | 


KAZIMIERZ 5 POZNAŃ, u 56 


Grösster Tuchhandel. — a 1896. — Telephon 3441. 
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ERDMANN KUNTZE! ih T. Bekanntmachung! 


Anfertleune vornehmster Die Pommerelliſche Herdbuch⸗ und Schweinezuchtgeſellſchaft in Mit der Rühonabnahme peelnnen 1 


erken- U. Damen- Moden Torun veranſtaltet am | 
a | Donnerstag, dem 15, Oktober g. um 19 Ohr m. air , Oktober, malt der U 


Fre 18 8 A hine- m yi a ° i Ober. 
e matan e- N weineg fig. urbeitung am 14. Oktober 


Stoffen. * 
. | nine | 


Kelieferte Stoffe werden zu erstklassiger 


Niederungsſchlages, ſowie Eber und Sauen des großen weißen > 
Vi beit ) , 

d 'erarhe tung — ngenommen. 2 Edelſchweines (orkſhire). Filiale N 3 HR 
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der Pom Towarzuſtwo Hodowców Bydla (Herdbuchgeſellſchaft) Torun, i 4 
Naß 1 ER eingejandt E am Tage der Anttion o 8 Kerl N r ir 
prag erhältlich fein. 


— i gwei vierſtöckige Eckhäuſer 


1134 bzw. 893 qm. Oberfläche find zu verkaufen oder 
aalen aeibe Häufer in Polen umzutauſchen. Aus skunß 


Willaume, Poznan-Jersitz; 
yl. Asn Asnyka 4, 1 Tr. (nachmittags). 


Ein Ford „Traktor 
mit Gummi⸗Bereifung und Pflugrädern 
6 nene, schwere Lastwagen 


mit 21/3" Achſen und 1X4” Reifen 
geeignet für Kohlengeſchäfte und 5 
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wr erkaufen. 
. H. J. Bobnekamp 6. m. b. H., Drzewee, now. Well a ei 
1 e Tat Wiaseieieti Parowyeh Maszyn do Omloln ayu do Dina pi 
; u. Stellenmarkt) größte Wirkung (Dampfdreſchereiverband) hat etwa 
x 100 Duampfdreſchſätze, ; 


Strohpreſſen 


leihweiſe abzugeben pre den Vorſtand 


G. Scherfke, Pozna? 
Maſchinenfabrik MA Gießerei. 


Korngröße: 8/15 mm, 
15/25 mm, 25/35 1 
35/80 mm in Trommeln 24 
Do 1251 in in kleinen 


| Probe-Rummern und Anzeigen: Bedingungen 
ei vom Verlag Trowitzſch s Sohn, Frankfurt a. O. 


~ —] 


3% jähr., von eingetragenen Eltern, groß, Ee gängig, 


Palästina u. a | 


A ab Genua 29. Oktober übe 


mpe! 
Fuchswallach, ee 1 Meer), a arkar d a 


THE Fest j 
F. G. Fraas Kell In. WI. Kaiser, Drogengrobhandund. A 


Poznan, ul. Wielka 14. Telephon: 3 


3¼ jähr., von guten Eltern, mittelgroß, ſtarkknochig, gängig, 
auch als Reitpferd geeignet, gibt a5 DIRS 


Schindowski, Wysoezka b. Buk, Tel. 34. 


A Bethlehem, Nazareth, Rotes Mey. Port Said 
. Cairo, Memphis un die Wüste 
akkara mit den Königsgräbern), Neapel, Capri, 
Pompeji an Genua 24. November 


Nur l. Klasse Inkl. voller Ver; von M. 1250 an 


Werden auf besonderen Wunsch Kabinen mit 3 Platzen 
belegt, ermäßigt sich der Preis um 20 Prozent pro 3 Platz. 


nungen und Auskünfte durch: 


Reederei Viktor Schuppe, Berlin NW7 | 


A Drahtanschrift: Sceschuppe , Dorotheenstraße 30 , Telephon: Zentrum 9755-59 


durch die Büros der HAMBURG- -AMERIKA-<LINIE und des MITTELEURO- 
che Reisebüros des In- und Auslandes 


Ausſchneiden. Aus 


Poyſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Ausſchneiden : Ausſchneiden! 


Poftbeſtellung. 


An das Poſtamt 


PÄISCHEN REISEBÜROS sowie sam 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


i Boiener Tageblatt (Poſener Warte Sei ines & en df ch zen cmpfonien, anti Uftergeichneter beſtellt hiermit 


R Oktob Mos eg ber 192 maſſives ee re 1 Poſener Tageblatt Poſener Wart) 

t tober, November, Dezember 5 lung (Arithmetik $ < 
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y | p 3 i armer k wt hn u s 9 Steinde, . 3 Wohnort ware I 

0 Ra ee regte Balkon, elektr. Licht. Bad, Garten und allem chiele, Sang un pru 0 ; 

4 8 dh Re a fort. A N Vorzüg!. vane der 135 abb 5 Voſtanſſalt . , U 

io) f zelegenheit für Aerzte. Zahlungs fäh ekt erſandbuchhandlun 15 , N, u ee 

ul Steak belieben Offerten unter K. 972 an die Ges ir kann 0 ij % ERBE ee et 

y ſchäftsſtelle dieſes Blattes abzugeben l Ma oncor 4 Aó. 


= - Kehraus- 
| die Schlußſitzung. — Die wahl 


Noch in der Woche, da ſich die Genfer Tagung dem Ende zu⸗ 
Ahe jeder ſehen konnte, daß aus dieſem Völkerbund nicht das 
Maltese Inſtrument geworden iſt, was er ſein ſollte, denn dieſe 
Ir ertagung konnte ja nichts beſchließen, bevor die Miniſter⸗ 
ſchie renz wegen des Sicherheitspaktes ſtattgefunden hatte — er⸗ 

$ nen in verſchiedenen polniſchen Blättern groß auf⸗ 

} limete Ankündigungen, daß Polen einen Sitz im Rate des 

bundes erhalten würde. Es ſah aus, als ſollte Polen einen 
zudige n Sitz haben, 3 es ſich nur um einen nicht⸗ 
digen Siß handeln konnte. 

er ſein als je. Denn weder der eine, noch der andere Wunf 

Erfüllung gegangen. Und es iſt wirklich ſchade, daß dieſe 

Ache nicht in Erfüllung gehen können, ſo lange eben in Polen 

Ai reiſe am lauteſten die Stimme erheben, die da ewig nur 

etracht ſäen und Rachegelüſte hegen. Nicht zu wenigen Malen 

Ta dieſer Stelle diefe Tatſache behauptet worden. Und wenn 

e heute ſehen müſſen, wie Frankreich in Amerika wegen 

ner Politik den Kopf chen bekommt, ſo iſt das doch ein 

ichen, das auch den Verſtockteſten in Polen zur Beſinnung 

„en ſollte. Frankreich wird es nicht eher beſſer gehen, bis es 

N mahre und aufrichtige Verſtändigungspoli⸗ 

. — und Polen wird es ſofort beſſer gehen, 
9 die Bemühungen der führenden Köpfe, zu einer Einigung 
Belangen," in Erfüllung gehen — und wenn fie nicht 

den er wieder durch beſonders blinde Krakeeler geſtört wer- 

ok, Die führenden Köpfe Polens wiſſen recht gut, was 
tidig ijt — aber die Demagogen, die zu neuer Hetze 

S Ben, die find der Stein auf dem Wege. 

denz Alle diefe Dinge wirken fih in der Welt aus. Und darum iſt 

dee unfere Ac hure barin au juden, auf dien eg mög- 
0 Genn i ölkerbund folte 


Er 


GE 


FERE 


pras 


2 


zg 


eiten. Weg zur undung hinzuweiſen. Der 

2 Station auf dieſem Wege fr nz Europa jein. Der Wunſt 
beſſer als die reale Wirklichkeit. Wir haben es in dieſem 

i e wieder geſehen, bei aller Sympathie, die wir ſonſt dieſem 

Danken entgegenbringen wollen. 


ka t ramms, darunter die Genehmi⸗ 
í eines von der 6. en ausgearbeiteten Entwurfes zu 
kein lommen betreffs Unter⸗ 
ſeche chef der Sklaperei. 

* nichtſta 

r 


Die deutſche Antwort überreicht. 

Der deutſche Botſchafter Dr. v. Hoe ſch hat heute nachmittag 
Uor dem Generalſekretär des Quai d'Orſay, Philippe Ber- 
die Antwort der deutſchen Regierung auf die 


Bindung dez alliierten Regierungen zu einer 
an terbegennung überbracht. Die Antwort ftellt eine 


Sodann wurde zur Wahl der 


6 derie e der Einladung dar. Im Anſchluß an die Übergabe kamen 
un aur Spr a der Miniſterbegegnung zuſammenhängende Fra⸗ 
ache. 


Ç fer offiziellen Mitteilung fei hinzugefügt, daß die 

Aerrepung des Botſchafters mit Philippe Berthelot etwa 114 Stun- 

Ne Sedauert hat. Der Votſchafter hinterließ bei Berthelot ein 

in % Oranpum über feine Mitteilungen. Ba Briand nicht 

am Roni ift und erſt Montag zurückkehrt, wird Dr. v. Hoeſch 

j ntag nachmittag noch eine zweite Unter- 
9 mit Briand ſelbſt haben. 


du 
Frankreichs Schulden in Amerika. 


à 
Ue Forderungen. — Marokko das Hindernis. 


5 
ele 


unten. 


e 


Fe 


et. fei. 
e bon 


A an den Präſidenten Cooli 

* To des Inhalts, Amerika fe 
yi verlangen, 

Ri 


dem Geld rauen un 
er töten ließen. Man hatte ſchon befürchtet, daß der 
des ara bei dem Abendeſſen im Weißen Haus, das zu 
den franzöſiſchen Abordnung von Coolidge gegeben wurde, 
Mm Marokkokrieg in einem derartigen Sinne zu ſprechen 
Orden en werde. Es wäre ihm dann, wie gejagt, erwidert 
Leif daß Frankreich auch in Marokko die Zivi oe gegen 


3 wismus, den doch Borah ganz beſonders fürchte, ver 
„ Aber Borah hat wã En biateanlich i 
eigen gegat ſch maien? des Sens fo deni m 


Deutſches Reich. 


Die Kölner Meſſe. 


. 


n, 


8 27. September. (Privattelegramm.) Das Kölner Meſſe⸗ 
Fan hat auch am vierten Tage keine weſentliche Geſchäfts⸗ 
f ften gebracht. Mit Ausnahme der Textilmeſſe klagen fait alle 
i über völlige Geſchäſtsloſigkeit. Der erwartete lebhafte 
Mann Ausländern ift nicht eingetreten. Aus Belgien und 
* nd nur Beſucher in beſchränkter Zahl eingetroffen. 

m Ri Köln wird nicht geräumt. 


i n, 27. September. (Privattelegramm.) Die vor acht Tagen 
N dhe, Londoner Meldung apasia — Jubilee S 
i Ütteran Ë geſtern in der Kölner Zone eingetroffen. Auf Befehl 
5 dach N Literten Kommiſſion hat die Kriminalpolizei Nachforſchungen 
; Yan R rhebern der letzten Falſchmeldungen von einer angeb⸗ 
det. mung Kölns nach Abschluß des Sicherheitspaktes einge- 


n Bevorſtehende Unterzeichnung 

1 X goes Deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages. 

6 Aisch d. gut unterrichteter Seite wird uns gemeldet, daß der 
P t tung iche Handelsvertrag kurz vor der Unterzeichnung ſteht. 
| agen, Gen Delegierten haben in verſchiedenen, bisher ſtrittigen 
alten te 3. B. in der Meiſtbegünſtigungsfrage, wejentlice 
$ 00 ndniſſe gemacht. Es ijt ſomit anzunehmen, daß der 
on 


N 
* 


8 in den nächſten Tagen unterzeichnet werden kann. 
erhöhungen im Rheiniſchen Braunkohlenrevier. 


Die Enttäuſchung wird 
ch Schlußrede. 


ch an dieſer ſchwierigen Aufgabe gewiſſenhaft weiterarbeite. 


Richtſchnur dar. 


A Doſener Trac = 


in Genf. 


der nichtſtändigen Ratsmitglieder. — Es bleibt beim Alten. — 
Vas Schlußwort Dandurands. 


Sitz, und der Vertreter Venezuelas wiederholte die For- 
derung, daß die Erneuerung der nichtſtändigen Sitze turnusmäßig 
erfolge, was bisher am Widerſtand Spaniens geſcheitert war. Bei 
der Abſtimmung ſind 49 gültige Stimmen abgegeben worden; da⸗ 
von haben erhalten Brajilien 43, Uruguay 40, Spanien 
35, die Tſchechoſlowakei 35, Schweden 34, Belgien 32. 
Da die Mehrheit 25 beträgt, ſo ſind ſomit die ſechs nichtſtändigen 
Ratsmitglieder wiedergewählt, außerdem erhielten China 
26 Stimmen, Perſien 9 und die Niederlande 8 Stimmen. 
Hierauf ergriff Prasident Dandurand das Wort zur 
Er dankte zunächſt der Schweiz und feierte ihre 
Rolle als Heim der internationalen Verſöhnung, ferner dankte er 
dem Generalſekretariat und der Preſſe, die an der Bildung eines 
neuen Bewußtſeins der Menſchlichkeit mitarbeitet. 
Sodann erinnerte er daran, daß mehrere Redner feſtgeſtellt hätten, 
daß dieſe Verſammlung nicht den Charakter der vorigen trug. Er 
fuhr fort: „Wir vereinigten uns hier, um die Probleme zu er- 
örtern, die die Zukunft der großen . betreffen. In 
dem ruhigen, von Senſationen freien Verlauf der 
Nn ngen ſei gerade das Zeichen für den Ernſt der ge⸗ 
leiſteten Arbeit zu erblicken. In ſozialen, finanziellen, wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Fragen ſind ſo folgen ſchwere Ent⸗ 
ſcheidungen getroffen worden, und auf allen Tätig⸗ 
keitsgebieten des Bundes hat man Erfolge erzielt.“ Der Redner 
feierke das humanitäre Werk, das weitergeführt wurde. Die 
techniſche Organiſation des Bundes hätte eine beachtenswerte 
Tätigkeit entfaltet. Er erwähnte die Gründung des internationa⸗ 
len Inſtituts für intellektuelle Zuſammenarbeit. Zur Minder- 
heitenfrage ſagte er: „Wenn ſchwierige Aufgaben des Schutzes 
der Minderheiten nicht zu einem präziſen Beſchluß 
geführt haben, ſo hat doch die Debatte gezeigt, daß der Völkerbund 
Sein Ver⸗ 
den Minderheiten Vertrauen ein ⸗ 
Die Mandatskommiſſion ſei beſtrebt geweſen, 
und es jei 


halten iſt geeignet, 
zuflößen. (2) 
das Syſtem der Mandate zu verbeſſern; i 
ſicher, daß die Mandatsmächte ſich ſtändig bemühten, das Los der 
unter ihrer Verwaltung ſtehenden Völker zu beſſern. Die Be⸗ 
ſchlüſſe betreffs Schiedsgericht, Sicherheit und Abrüſtung zeigten, 
daß das Protokoll intakt bleibe. Es ſtelle ein Ideal und eine 
Die Vertreter haben ihre Anſicht kundgegeben, 
den Angriffskrieg als internationales Ber- 
brechen zu brandmarken. 


ng ein, erſtmal zum 1. April 1926. Die 
Schiedsſpruches läuft am 28. September 


Tödlicher Fallſchirmabſturz. 

Sagan, 28. September. (R.) Einen tragiſchen Abſchluß fand 
der geſtrige Saganer Flugtag. Der Fallſchirmpilot Huar ſtürzte 
infolge Verſagens des Zalſchirmes aus etwa 300 Meter Höhe ab 
und war ſofort tot. Er hatte einen Genickbruch erlitten. Infolge 
des Unfalls wurden die weiteren Veranſtaltungen a bgebrochen. 

Waſſereinbruch auf der Zeche „Hanie“. 

Oberhauſen, 28. September. (R.) Auf noch nicht einwand⸗ 
frei geklärte Weiſe platzten geſtern in der Zeche „Hanie“ Schacht II 
einige Segmente des äußeren Schachtausbaus, wodurch ſich große 
Schwimmſandmengen in den Schacht ergoſſen, ſo daß der ganze 
obere Teil des achtes einſtürzte. Im Schacht ſelbſt war zurzeit 
des Durchbruches niemand beſchäftigt. Abgeſehen von einigen 
Leichtverletzten ift bei dem Unglück niemand zu Schaden gekom⸗ 
men. Die Vertreter der Bergbehörden waren ſofort nach dem 
Unglück zur Stelle. Die erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen ſind 
an Ort und Stelle getroffen worden. Von einer Gefährdung 
der re p iſt keine Rede. 


Aus anderen Ländern. 


1 Der Rückzug der Spanier. 

Rotterdam, 27. September. (Privattelegramm.) Der „Con- 
rant“ meldet aus Madrid: Der amtliche Bericht vom Rückzug des 
ſpaniſchen Heeres in Marokko hat in Madrid wie eine Bombe ge⸗ 
wirkt. Die Enttäuſchung der Bevölkerung, die das nahe Ende des 
Krieges erwartet hatte, iſt allgemein. Die Regierung hat die 
Sicherungsmaßnahmen außerordentlich verſchärft. Faſt alle Ne- 
gierungsgebäude ſind Freitag früh von Wachkommandos mit 
Maſchinengewehren belegt worden. 

Rotterdam, 23. September. (Privattelegramm.) Die Londoner 
„Daily Mail“ meldet aus Madrid: Die offiziellen Berichte aus Ma⸗ 
rokko kündigen einen weiteren Rückzug des ſpaniſchen Heeres in 
Marokko an. Man ſpricht von einer neuen Räumung Tetuans und 
Aus bau der ſpaniſchen Winterſtellung in Melilla. In Madrid find 
die letzten 8 Verluſtliſten veröffentlicht, die mit 3500 Toten, 4100 Ver⸗ 
wundeten und faſt 1000 Vermißten abſchließen. 


Schlechte Nachrichten. 

Rotterdam, 28. September. (Privattelegramm.) „Daily Tele⸗ 
raph* meldet: Schlechte Nachrichten kommen aus Vorderaſien. 
onſularberichte melden die Anhäufung von bereits 60 000 Mann 
türkiſcher Truppen an den Grenzen Meſopotamiens. Aus Konſtanti⸗ 
nopel wird das Verbot für Ausländer jeder Nation berichtet, nach 
Anatolien zu reifen, was auf ernſtere Vorbedentungen deute. 

Der Sonutagsredner meldet fih. 

Rotterdam. 27. September. (Privattelegramm.) „Daily Mail” 
meldet aus Paris, daß der frühere Miniſterpräſident Poincaré 
geſtern von Painleve empfangen worden ift. Poincaré habe die 
ernſten Bedenken der Rechts parkeien des Senates gegen eine militäriſche 
Freigabe der Rheingrenze geltend gemacht. 

8 Feſtes Vertrauen. 

Rotterdam, 27. September. (Privattelegramm.) Der Lon⸗ 
doner „Times“ ⸗Korreſpondent meldet aus Berlin, er habe aus 
einer Unterredung mit dem Kanzler Luther die Gewißheit erhalten, 
daß die leitenden Staatsmänner in Deutſchland 
feſt davon überzeugt find, mit einem Sicher⸗ 
heitspakt die Konferenz verlaſſen zu können. 
Die Möglichkeit eines Scheiterns der Konferenz werde vom 
Reichskanzler ſo gut wie gar nicht erwogen. Der Kanzler 
verſpreche ſich viel von der moraliſchen Verantwortung, 
die die Staatsmänner der Entente mit der Einladung zur Kon⸗ 
ferenz auf ſich genommen hätten. 


KINO APOLLO 


Jom 25. 9.— 1. 10. 25. Lom 25. 9.— 1. 10. 25. 
di 4 6%, 8%: k 


Erotisches Drama in 8 Akten 


Vermekterlimstanz 


In den Hauptrollen: 


Bebe Daniels — Conrad Nagel 
Adolf Menjou — Ernest Torrence. 


Vorverkauf von 12—2 


monatliche Kündigu 
Fre aur Annahme des 
Js. ab. 


Iltſcherins it noch nicht feſtgelegt. 


Dementi. 
Genf, 27. September. (Brivattelegramm.) Die Havasagentur 
dementierte geſtern in aller Form das angebliche Kolonienangebot an 
Deutſchland. Es hät!e auch keinerlei Borerörterung dieſer Art zwiſchen 
den Alliierten ftattgefunden. £ 
Kompromiſſe. 


Brüffel, 27. September. (Privattelegr.) Laut dem „Soire“ hat 
der Außenminiſter Vandervelde in der Sitzung ſozigliſtiſchen 
Parteivorſtandes am Freitag erklärt, er werde auf der Konferenz 
einen Vermittlungsvorſchlag in der Paktfrage vorlegen. 


Andernfalls wäre es unmöglich, zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich zu einer Einigung zu kommen. Die bisher betannt gewordenen 
deutſchen Vorſchläge würde Frankreich wohl in dieſer Form nich! 
annehmen können. 

Bevorſtehender Beamtenſtreik in Oeſterreich. 

Die Organiſation der Bundesbeamten Oeſterreichs, die von der 
Regierung auf die Forderungen einer Erhöhung der Löhne eine, abe 
lehnende Antwort erhalten hat, wird in der nächſten Zeit dert Bes 
amten wahrſcheinlich den Vorſchlag zu einer Urabſtimmung machen. 
ob die Beamten und Angeſtellten in einen Streik treten wollen. 


Der Konflikt zwiſchen dem Vatikan und Prag. 

Der „Za Smobodu” entnehmen wir eine Meldung des „Oſſer⸗ 
vatore Romano“, in der es unter anderem heißt: Der Vatikan 
nimmt keinerlei Schuld auf ſich, daß der päpſtliche Nuntius und ver⸗ 
ſchiedene andere Mitglieder des Vatikans Prag verlaſſen haben und 
es zum Bruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern kam. Alle Schuld, ſagt der Vatikan habe die iſchechiſche Rez 
gierung. Der Hußfeiertag et ein antikatholiſcher Feiertag und 
wenn er alljährlich begangen werden jol, wird dadurch die katholiſche 
Kirche beleidigt. Der Vatikan ſpricht fein Bedauern darüber aus und 
meint, daß die Tschechei die Konſequenzen aus der gegenwärtigen 
Lage ziehen möge. Es kann nur dann zu einer Einigung kommen, 
wenn der Vatikan die Garantie erhält. daß der Hußfeiertag eben nur 
ein Zeitfeiertag, jedoch kein Staats feiertag fein wird. 

Großbritannien und ſeine Kolonien. 

London, 28. September. (R.) Den Blättern zufolge wird eine 
britiſche Reichsdelegation die bereits zuſammengeſtellt iit, von Anfang 
Dezember ab eine einjährige Rundfahrt durch eine Reihe engliſcher 
Städte unternehmen mit dem Ziel, den Geſchäftsverkehr zwiſchen 
Großbritannien und den Kolonien zu ſteigern. 

„Daily Telegraph“ zur Sicherheitskonferenz. 

London, 28. September. (R.) Der diplomatiſche Berichterſtatter 
des „Daily Telegraph“ ſchreibt, wenn auch die deutſche Regierung die 
Einladung zur Konferenz für den 5. Ottober angenommen habe, 
fet es doch nicht ficher, daß fie an dieſem Tage ſtattfinde. Möge 
licherweiſe werde fie erit am 12. beginnen. Auch der Ort, 
ob Locarno oder Luzern, ſei noch unbeſtimmt. Daß das Datum noch 
ungewiß fet, erklärt fth darin, daß der deutſche Botſchafter 
in Paris erſt heute mit Briand ſprechen werde. 


Ein italieniſcher Dampfer auf Grund geraten. 
Der italieniſche Dampfer „Valſalive“, der mit einer Ladung von 
5000 Tonnen nach Genua den Danziger Hafen verlaſſen hat, iit bei 
dichtem Nebel, nahe der Spitze von Hela, auf Grund geſtoßen. Neur 
Schlepper find zur Hilfelefftung nach dorthin entſandt worden. 


Neue umſtürzleriſche Pläne in Bulgarien. 

Verſchiedenen Berichten zufolge jolen in den nädjten Tagen ver⸗ 
ſchiedene neue Attentate auf die jugoflawiſche, griechiſche und auch die 
rumäniſche Geſandtſchaft ausgeübt werden. Es heißt, daß fiğ weiße 
im Dienſt der 3. Internationale ſtehenden Terroriſten nach Bulgarien 
begeben haben, um die Attentate auszuführen. Starke Polizeiauiger 
bote bewachen die fremden Geſandtſchaften. - 

Aidir eingenommen? 

Paris, 28. September. (R.) Wie der „Neuyork Herald“ aus 
London berichtet, haben nach einer Mitteilung des Generals Primo 
de Riviera, die durch die ſpaniſche Botſchaft in London verbreitet 
worden iſt, die Spanier Ajdir eingenommen. Da keine 
Nachricht über dieſen außerordentlich wichtigen Erfolg von irgend 
einer anderen Stelle aus verbreitet worden ift, wird ihre 
Richtigkeit angezweifelt. 

Zu den auſtraliſchen Wahlen. 

Sidney, 28. Sentember. (R.) Gelegentlich des auſtraliſchen 
Wahlſeldzuges ſagte Premierminifter Bruce, es beſtehe eine Gefahr, 
die nicht geringer ſei, als ſie während des Krieges durchgemacht 
wurde. Eine internationale Organisation gehe darauf aus, die Zivi⸗ 
lſation zu zerſtören und wende fih gegen das britiſche 
Reich, das in der Welt wie ein Fels daſtehe. Hoffentlich 
werde es ſich zeigen, daß auſtraliſche Arbeiterführer ich, ein- Vorbild 
an England nehmen und ihre Organifationen vor den fie bedrohenden 
Gefahren warnen. K 


In kurzen Worten. 


„Havas“ meldet aus Rom, daß die italienifche, Schuldendelegation 
pm a: Oftober mit dem Dampfer Leviathan nach Amerika jahren 
wird. 


* 
Wie aus gutunterrichteten Kreiſen gemeldet wird, dauert der 
amerilaniſche Kohlenſtreik noch an. Es ſollen noch keine Anzeichen 
dafür vorhanden ſein, daß er bald beendet fein dürfte. 


* 
In Simferopol tagte zum erſten Mal nach Kriegsausbruch ein 
en deutſcher Koloniſten in der Krim, an dem 25 Delegierte teil 
nahmen. 


* 

Der amerikaniſche Guaranty Truſt Co. und Harris wird in der 
nächſten Zeit der baheriſchen Staatsanleihe 15 Millionen Dollar zur 
Zeichnung anbieten. 


\ * \ 

Der Stellvertretende Chef der ruſſiſchen Luftflotte. Muklewitſch, 

der gleichzeitig auch Präſident der ruſſiſchen Zivilluftfahrt ift. traf als 
Fluggaſt in Berlin ein. 


Letzte Meldungen. : 


Der Tod des Departementsdirektors Giomwacti, 

Am Sonnabend ſtarb im Alter von 44 Jahren in Warſchau nach 
längerer Krankheit Dr. Marjan Gtowacki, der Direktor des Depar⸗ 
tements für Akziſen und Monopole im Finanzminiſterium. 


Die Offenſive des Marſchalls Petain. 

(A. W.) Aus Paris wird gemeldet, daß der Marſchall Petain 
die Abſicht habe, die Truppen Abd el Krims nicht in allgemeiner 
Offenſive, ſondern im kleineren Maßſtab zugleich an verſchiedenen 
Stellen der Front anzugreifen, um die Kräfte des Gegners in 
ſtändiger Spannung zu halten. 

Unruhen in Veraernz. 

Neuyork, 28. September. (R.) Wie aus Veracruz gemelbdei 
wird, haben bei den Gemeindewahlen ernithafte Unruhen ſtatt 
gefunden. Ein Mann wurde erſchoſſen, 14 verwundet. Zahlreiche 
Sozialiſten wurden als Anſtifter des Tumultes verhaftet. . 


Das Programm Tſchitſcherins. 

Heute, am Montag, find im Programm des Aufenthalts 
Tſchitſcherins weitere Konferenzen mit dem Miniſter Skrzynski, 
dem Premier Grabski und anderen Mitgliedern der Regierung 
vorgeſehen. In den Nachmittagsſtunden gibt Premier Grabski 
ein Feſteſſen zu Ehren des ruſſiſchen Volkskommiſſars. An einem 


JGaladiner, das von Skrzynski gegeben wird, werden u. a. Ber- 


treter des Sejm und Senats teilnehmen. Am Dienstag wird eine 
Konferenz Tſchitſcherins mit dem Sowjetgeſandten Wofkow ſtatt⸗ 
finden. Im Programm können natürlich beſtimmte Anderungen 
oder auch Ergänzungen eintreten, wie z. B. eine Konferenz mit 
Preſſevertretern. Der Zeitpunkt der Abfahrt Tſchi⸗ 


Die heulige Ausgabe hat 8 
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TEPPICH- CENTRALE 


Poznan, Wozna 12. 
(Ecke Gr. Gerberstr.) 


MERZ KUŻAJ 


Gegr. 1896 - Teleph. 3876. 


Grösstes Lager in Teppichen jeder Art. 
Lä 


uferstoffen + Ueberwürfen + Decken + Gobelins usw. 


Spezialität unserer Firma: Handgeknüpfte, hochwertige Teppiche, orientalische und 
echte Perserteppiche, worunter antike Stücke von wertbeständigem Kapital. 


Es liegt in Ihrem Interesse, mein Lager zu 


besichtigen, bevor Sie einen Teppich kaufen! 


TR S 


FiF 
= 


Besonders preiswert biete folgende Gelegenheitsposten an: 


Posten Bettvorleger à 6.90 Kl. 
Posten grosser, wollener Teppiche à 158.00 21. 


N 92 


Ron | ſucht Benfion 
; Sindent zum 1. Ottober 

gegen Nachhilfeunterricht. 
Angebote unter 913 an die 

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Erholung in ſchöner Gegend 
lauf dem Lande, Penſion billig. 
arten, Wald. An gzebpte unt. 
K. K. 997 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes dieſes Blattes 


Verloren 


gegangen aus der Droſchke 

auf dem Wege ul. 27 Grudnia — 
Alter Markt — Waſſerſtr. — 
| Rataj — Bootshaus Germania, 
eine ſilberne Damenband- 
kaſche, Inhalt 24 21, Bril⸗ 


Gemiſchter Chor Popma. 


Sonnabend, den 3. Oktober d. Js., abends 8 a 
in der Grabenloge 


31. Stiftungs 


verbunden mit Gefang, Mufitvorfrägen, 
Theater, Schaftenſpiele und 


1 


{ 


jell 


Für die überaus vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme beim Hinſcheiden meines 
lieben Mannes ſage ich allen lieben Freunden 
und Bekannten, ſowie dem Poſener Hand⸗ 
werkerverein an dieſer Stelle 


meinen wärmſten Dank. 
Pozuaf, den 27. September 1925. 
Hermine Benedir. 


NEnsemble!l 


3 monatliche Kurse 


für Liebhaber des B- u. 
8 händ, Klavierspiels. 


Anmeldungen nimmt entgegen 


Gäſte können durch Wirglieber eingeführt ‚werben: 
find- an der Abendfaffe und bei Herrn Bergfeldt, 
Zagieliy 2 (Deutſches Gymnaſium) zu haben. 


Der Vorſtand . 


Helena Zellneröwna, 
Pianistin, dipl. Musiklehrerin. 


es) ale Poznan, pl. Wolnosci 18. 4 
aſſung, Taſchentuch. er WR 4 
—— Binder Bird gebeten, reſche auf 2 1 A 
Bezirk Liegnitz, en. 1100 Morgen, 500 Nder, aud Ring, Geld kann als erg y 
100 Biere, ENTE 100 Teiche, Garten u. Goi. | Belohnung behalten werden, bei zu verge w 


B. Koczorowski, Poznań, 
ul. Stowackiégo 25, abzugeben. 


Junger Mann 
(Kaufmann) blond Ende 20er 
in geſicherter Exiſtenz, wünſcht 
Dame zweeks Heirat 
im ſelben Alter kennen zu 
lernen. Gefl. Offerten unter 
N. 998 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Wir empfehlen anti- 


gs eee 54 Stück Rindvieh, 19 Pferde, 
40 Schweine. Wohnhaus 12 Zimmer, Chauſſee, 
Bahnſt. 2 Kilom, Anz. 80 000—100 000 Amt. 


1 
Rittergut, 
Bez. Lſegnitz, 360 Morg., 270 Acker, 50 Wieſe, 
Hof, 40 Wald, eigene Jagd, 60 Stück Rindvieh, 
6 Pferde, 20 Schweine Wohnhaus 12 Zimmer, 
Bahnſtation am Orte, Anz. 80 000 Amt. 


Rittergut, 


Offerten erbeten unter 1025 an die Gejchäftsft: E 
6000—7000 Zloty 
auf gutes Geſchäfts-Grundſtück gegen gerich ği 
eingetragene Sicherheit zu leihen geſucht auf 


Monats wechſel. evtl. für dauernd. Zinfen nach JA 
einbarung. Offert. unt. B. 1021 a. d. Geſchaftsſt. d- 


E 2 a er 


Kreis Sorau, 40 Morg., 500 Acker, 50 Wieſe, 
ca. 70 Wald, 16 Stück Rindvieh, 10 Pferde 
50 Schweine, 80 Schafe, Wohnhaus 10 Zimmer, 
eig. Molkerei, Bahnſt. am Ort, Anz. 60 000 Amt. 


Bauerngut, 
Bez. Liegnitz, ca. 150 Morg., 100 Wald, 20 Wieſe, 
20 Wald, Wohnhaus 6 Zimmer, Bahnſt. 5 Kilom., 
Preis 90000 Amt. 


Hausgrundstück, 


Glogau, 3200 qm., ſchön. Garten, Wohnung 
von 9 Sum. „ſofort beziehbar, elektr. Licht, Waſſer⸗ 
leitung, } 8 Pferdeſtall. Wagenremiſe 
Preis 50 000 Am 


Rittergutspacht, 


z. Breslau, 2400 Morgen Acker 340 Wieſe, 
7 Rübenbau, 50 Pferde, 90 Stück Rindvieh, 
150 Schweine. 200 Schafe, Wohnhaus 10 Zimm., 


quariſch folgende Werke: 

Heinichen Deutſch⸗lateiniſches 
lateiniſch⸗deutſch. Schulwör⸗ 
terbuch, geb. 2 Bände. 

Georges, e RE. 
Wörterbuch, g 

Benſeler, Giro 


ER®ÖFFNUNGS-ANZEIGE! 


Meine im Jahre 1896 begründete Herren- 
u. Knaben-Kleiderfabrik habe ich nach 


Wörterbuch, geb. 
8 längerem Stillegen wieder in Betrieb gesetzt. 
eee duc Treu meinem bewährten Grundsatz, werde jeh 


den größten Werk darauf legen meine Kunden 
zufrieden zu sfellen. Gestützt auf meine 
40jährige Praxis und meine Betriebsmittel, 


gebunden. 
Dictionary, of the English 


€ 
and na Languages, ine en wirtungsoolle 


bin ich in der Lage, bei billigsten Preisen 
eb. 0 
Dr. Batenfini, Italleniches beste Konfektion liefern ‚zu. können, Gehä äftsdruckſache e 1 
Wörterbuch geb. Hochachtungsvoll . 5.0. ..... .... ... . . . 


Berjandbuhhandiung | e K. KUZAJ. 


Drukarnia Concordia AEs. 


in deutſchem oder polniſchem Texte 
gehört heute noch zur bevorzugten Re⸗ 
klame. Eine gute 1 8 0 gleicht 
der vifitenkaete, die der Oeſchäſtsmann 


© Herren Jünglings- u. Khan Anal A. -= Ulster : 
- Paletots - Raglans - Joppen - Hosen usw. 


eee e111 


—. . STE 


Bahnſtation 8 Milom., C „ Kleind i SIE cew F brikati Verkauf j Geschäfts- fehlen. 
5 Go Breslau en 5 e p * Z hanas. Woina 12 Beke Gr. N (2 Minuten . Open Zum: erepfehfen 
300 000 Amt., evtl. zur Mütpachk 160 000 Rmk. Y Seit 83 Jahren a E vom Alten Markt. Geſchäftskarten + ane ane 5 
Auskunft erteilt: 5 erfolgt A age tg ei re ne; er Briefbogen + umſchlã ge + Preis- í 
Karl Eickmann G.m.b. H., Sale Kazimierz KUZAJ, Poznan, liften + Profpekte + Werke und 
Berm., 9 und Banbfro, 2 kA "i Be A nee K. ataloge erhalten Sie in 1 
Glogau, Markt 5a. Fernenf 841. (% 1Dohn-und f HERREN Sie re nd Bey ET eig | 
een — waea |» Wirtschaftsbauten f ; 
8 N in Drukarnia Concordia, 
Y Stadt und Sand a t d 2 n früher poſener Buchoͤruckerel 1 
1000 Ar. Bruken (weiße), 3 w Quls ini ieee, renn j 
* ` pa SUR A E PO BEE 
Q von mitte Oktober, find abzugeben. Offert Fe Di 6 hä It 12272 
ht Wange al X. Pe 1020 lv. —.— . r W eschaftswelt der 
— Enrarnsen e S BSPIINETFEL 


Zeirſcheiften⸗ 5 
Wir empfehlen, für das IV. Vierteljahr folgende 
Zeilſchriften zu beftellen: 

Bazar. — Cord's Frauen⸗Modenjournal. — Daheim. — 
Für's Haus. — Elegante Mode. — Deutſche Jägerzeitung. — 
Fiſchereizeitung. — Geflügelzeitung. — Gartenlaube. — Vel⸗ 
hagen & Klaſing's Monatshefte. — Vobach's Praktiſche Damen. 


und Kindermode. — Vobach's Frauenzeitung mit Schnittmuſter. 
— Scherl's Magazin. — Weſtermann's Monatshefte. — 
Der Uhu. — Beitjchrift für Spiritusinduſtrie. — Berliner 
Illuſtr. Zeitung. — Berliner Eufige Blätter. — Alte und 
neue Welt (kath.). — Deutſcher Hausſchatz (kath.). — Dies Blatt 
gehört jr Hausfrau. — Mädchenpoſt. — Die Umſchau. — 
Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung. — Wild und Hund. 
Die Woche. 
Mit Preis anſtellung ſtehen wir gerne zu Dienſten. 
Es empfiehlt ſich, um Porto und Einſchreibegebühr zu ſparen, 
die £ Zeitschrift ½% Jahr vorauszuzahlen. 
Verſand buchhandlung der 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 


Prima Zugochſen, 
Simmentaler Raſſe, in größerer Anzahl noch abe 
eventueller Tauſch gegen Fetfvieh, reif in 4 get 


Wo 
W. Jeziersk,i Poznań, ul. Fr. Ralajezaka 19, ff. 7 


deutſche wie polniſche, leiſtet fih 
den beſten Dienſt, wenn ſie ihre 
Anzeigen dem einflußreichſten 
u. verbreitetften dentichen Blatte 
dauernd zuwendet. Das iſt ent⸗ 


Wir empfehlen anti- 
quariſch zur Anſchaffung: 
Guſtav Ritter, Länder- und 

Völkerkunde, geb. 


W o a San Senn. 15 
Söllner, De gane ner Posener Tageblatt nationäre Lokomobile „eat, 


10 Atm.. 22 P. S., Baujahr 1912, da kein Bedarf 
gegen Hörhitgebof abzugeben. 


Siewers, Afrika, g 


E ört nicht zu der der 
Cook, 3 erſte . am a Sch 


Feitungen mit Rieſenauflagen, 


nacht, bat aber doch im Poſenſchen yi. 
B AR hand lung der 4 M N Pila zta Mitaw = 
Broken, Cena Se die größte Auflage * F - 


und genießt weiteſte Verbreitung! Die Quallität feiner 
ſer iſt eine ſo vortreffliche, daß die größten Inſerenten 
feit vielen Jahren mit beſtem Exfolg ſtändig benutzen! 

— — Fordern Sie Offerte. 


duenne 


Poznan, uf. gwie ul. Bmierzyniecta 6 10 


Wanzenausensumg. | 


— Dauer 6 Stunden — 
Einzige wirksame Methode. | 
AM ICUS, Kammerjäger, 
Poznan, ul. Małeckiego 1511. 


Die beste Bezugsauell® 


f | | für verzinkte Druhteeflechle 


Preisliste uf 


f Alexanter Maermel, Nowy TOM 


Le 
es 


le 
T 


ORCA 


